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Macher Zeitung.
^ ^ > h l l l b ^ < / , . ^ Postv t r l tnbun«: «anzjühri« »<> X , halbjährig lü X, I m l lon tor : « n ^

Inlet«»« b<» >>?̂  " .̂  ^ ^ ' '^ Z.lstellun<, in» H«u« «»nzjilhrig « «s. — I»sertlon»«ebül»r: ffür Nein«
W ^ ^ ^ / ^ ° « u ^ Zeilt» 50 k. grvwe per geile i» i»: bei ü<t«en Uiebelholungen per Zelle 6 l».

Die »Laibllchei jjniung» elschelnt tilnlich, mil llulnahmc del Noun- und ffeiertage. Die Udwiniftratlo» befindet
sich »ongrehplllh Nl. 2, die Medaltton Dulmall» - Vasse Nr, «. Lprechstuilben del «ebaltion von « bit ll) Uhr

vormittag». Unslanliertr Vnrse »erden nicht angenommen, Manuskripte nicht zurüllgeftcllt.

Amtlicher Teil.
3 l l l ^h2 '̂ ^"^ ^ Apostolische Majestät haben mit
^'u t u x H""bs.lhroibcn von, 30. Sepwnber d. I .
^thur «!! c Kämmerer und Großgrundbesitzer
" N o l f ^ ! / ' ^ Henckcl dun D o n n e r s m a r c k
^"k'5 k^ Ü,'̂  ^ " " crbliä)«r Mitgliede des Herre,:-
' ' '^ran ^ G r a t e s Dr. Johann Grafen von
^ r g i ' ^ ; ^ ^ " r w cines Geheimen Rates taxfrei

u^lgst zu verleihen geruht.
» ^

«lit dem 3 ^ ^'"""Ministeriums im Einvernehmen
b"rch. ' "^"" l in ister ium vom 24. Sept. 1W6,
.̂ - T^oms^ ^"'tausch der mit der Verordnung vom
'"""at,'!,,? L^ '^' w- Vl. Nr. 2l3, eingeführten

'" Stm.iwl . "^chtbrieffornnllare mit aufgedruck-
^ ^izrich^ g ^ ^ ^ ^ ^ Frachtbriefblanlette.

^ iÜ. ^ Ns^m" ^^ordnung vom 11. Dezember
?lachtbri„sf_ - ' 2 ^ ' oingeführteil internationalen
pariser ^ . ? ' . . " " ^ " ' " b Artikel 2, Punkt V I I I .
5 H. ÄI «>"'"""bereinkonnnei:s vom 16. Juni 1«W,
- ^'!^bn i - "5 ^ ' " l , dann der Kundnlachung

"nd des ssinanzministe-
^ ' l>iö l > , ^ ? " " " " lW2, R. G. Vl. Nr. 22, nur
> " ' dür"' '^blich 9. Oktober 1002 vettvendet
^'^"lvend^ '/.""U'n îc bis zu diesen, Zeitpunkt?
s - ^ . u^lwuenm internationalen Frachtbrief.
" " " l ^ E i ^ . ""be.^chnoten Gattung sofern si.'
^ °̂u liw, ? " " " " ' " enthalten, bis M. April 1M3
^?" °l)ia^ . . 7 "W ' " ' Verschleißänitern gegen mit,
'^"chtbri^.r ^u!ahubereinloinn,en eingeführte neue
t, ^ l t ^ ! ^ " " ^ ""'^tauscht werden,
t 3"UM'n d0..s^ ^^"lclten oder schriftlich Ein-
n. ' ^n k<m.!. " " "lternationale ^mchtbriefblan- ^
ü?"^t w „ r ^ ? "s"'bahnämtlicher Gebrauch nicht!
^ " unter N ' ' " " ' ""erhalb derselben Frist, je-
d°?3'"strn m.^^bachtung der dilX'falls bestehenden
br -? '' per Bi ^ " ' " ^"lNitung der Älankettgebühr

^^nketto , ^^'""l nene, internationale Fracht-

w " ^ ' r 3 en" / l ^ U ^ " - ' fwdet ein Nnitausch
M ^ ""Miatwnaler Frachtbriefe nicht mehr

Vöh m ni. p.

Pen 4. Oktober 1902 wurde in der l. l. Hof» und Stallt«-
druckerei da« XOVI. Stück des Reichsgesehblattes in deutscher
Ausgabe ausgegeben und verfendet.

Den 6. Oltober 1902 wurde in der l. l. Hof« und Staats«
druclerei da« I^XI. Stück der rumänischen, das I^XXX. und
I^XXXIV. Stück der polnischen, das I>XXXVIII, und I^XXXIX.
Slück der rumänischen und das X0II . und X d l l l . Stück der slove«
nischen Nusaabe des illeichsgesehblatte» ausgegeben und versendet.

Nach dem Nmtsblatte zur «Wiener Zeitung» vom 4. und
b. Oktober 1902 (Nr. 229 und 230) wurde die Weiterverbrei-
tung folgend« Preßerzeugnisse verboten:

Nr 13b «Der Tiroler Wastl» vom 28, September 1902.
Nr. 16 «L?ätov»k6 Î i»t7» vom 27. September 1902.
Nr. 266 «ll»p«6<I». ^ ^.
3lr 31 «Deutscher Michel» vom 27. September 190L.
Nr. 39 «Vollszeitung' vom 26. September 1902.
Nr 39 «Wahrheit» vom 2b. September 1902.
. 1 ^ r^tr i». vom 28. September 1902.
Nr. 7? «0»vötH liäu» vom 27. September Iu02.
Nr. 78 «Luäivoj» vom »0. September 1902.

Nichtamtlicher Eeil.
Die christlichen Demokraten in Ital ien.

Zur Mahreaelimg des Abb6 Murri durch dcll
Vatikan wird mid Rom geschriebm, daß die Gegener
des hervorragendsten Zuhrcrs ^,- christliä)en Denw-
kratzn in Italien eine härtere Bestrafung, als es der
im „Osservatore Romano" erteilte Tadel war, ge-
wimjcht hätten. Mehrere Bischöfe und Kardinäle sollen
sogar seine Suspendicrung n diviiii» vom Papste,
verlangt haben. Man hat sich aber dann doch mit der
einsten Mißbilligung zufrieden gegeben, die ihm
durch den Kardinal'Vikar audgesproäM wordm ist. ^
Ter wesentliä)c Grund dieses Maßhaltend soll darin ^
gelegen sein, daß man die Besorgnis hegte, durch ein
strengerem Vorgehen die Gruppe der christlichen De.

! molraten allzusehr zu verstimmen und dadurch eine ^
ernste Widerstandsbewegung hervorzurufen, da die
ans verschiedenen Teiln: Italiens an den Vatikan gc-,

' langten Berichte nicht sehr beruhigend lauteten. Mel> ^
rere ital. christlich-demolratisclie Vereine haben trotz ^
ihrer änßerlichcn Ilnternierfnng n,egm der Verur^
teilung des Abbs Murri heftige Erregung kund«!
gegeben, und aus der Sprache ihrer Blätter ist zu er-!

tennen, daß fie nicht geneigt sind, von ihren Anschau«
ungen und den Lehrern des Abb6 Murri abzulassen.
Die im Journal „Domani d'Italia" abgegebene Er»
tlärung des Abb^ Murri, in welcher er seine Unter»
lverfnng ausspricht, wird in vatikanischen Kreisen
vielfach als unzulänglich bezeichnet. Aus verschiedenen
Anzeichen will man schließen, daß demnächst neue
strenge Maßregeln gegen die christlichen Demokraten
werden ergriffen werden. Kenner der inneren Verhält-
nisse in der klerikalen Partei sind der Ansicht, daß der
jetzige Streit nicht zu Ende sei und daß der Zwiespalt
zwischen den christlichen Demotraten und ihren Geg-
nerin sich verschärfen werde.

Ballanangelegenhciten.
I m „Neuen Wiener Tagblatt" enlwirsi ein ,cl'

bisä>er Politiker ein dufteres Bild der fortgesetzten,
von Albanern an Serben in Altserbien verübten Ge>
Walttätigkeiten und von der Schwäche der türkischen
Organe diesen Gewalttätigkeiten der Albaner gegen»
nber und führt dann des weiteren aus, daß in den
letzten Tagen nicht bloß in Altserbien, sondern auch
schon im Süden des Königreiäies Serbien gemordet
und geplündert wurde. Albanische Banden seien bis
in die Nähe der Bezirksstadt Bruß im Kreise Krußevac
vorgedrungen, attackierten die Dampfsägerei eines
Herrn Iel i l iö und töteten oder verwundeten an
20 serb.Staatsbürger anf serbischemGrund und Boden,
ohne daß die scrbischenGrenzwaäiter im stände ĝ vesen

, wären, so zahlreiche bewaffnete Banden zurückzu'
weisen. Bis sie ans den zerstreuten Karaulen zusam»
menliefen, waren die Albaner mit dem geraubten
Vieh schon über die Grenze entflohen. Das seien Zu»

^ stände himmelschreiender Art, so daß man es kaum
' fassen könne, daß man derlei noch weiter wachsen und
wüten lassen sollte. Etwas müsse gesä>ehen. Es sei an
Europa, ein wirtsames Mittel zu finden.

Die „Reichswehr" hält die Situation in Maze-
donien, vom militärischen Gesichtspunkte aus be»
trachtet, nicht für überaus drohend. Die Terrainge»

! staltung, der Mangel an Kommunikationen und di»i
! Ausdehnung des in Hrage stehenden. Gebietes kämen
! allerdings den Absichten der revolutionären Banden
! entgegen. Doch sei über die vom Aufstande bedrohten

Feuilleton.
EMw« D'e Amme.

(Schluß.)
» Dy.^ .. I V.

^ ^ ^ p i / ^ ^ " l c h w a n d , und der heiße Sommer
b ^ ^ i e ^ ^ U ' a . t e t e n sich die dichtbelaubten

^ l u , , ' , " 2 «rune, »völlige Wiese füllte sich mit

°"f d ^ e aus A " ^ Vögel auf dem Friedhofr.
'U'd i ' ^rab d. 1 5 ^ Blumen, die ün Frühling
^ ' ^ 7 , ! / " ^ . ^ / / " " / " ^ gelegt wordnl waren,
^tt, f , ^ i d ^ ^ " " ""d f«Ilen auseinander: das
^ A ^ ^ l l iu ' ? . ^ " ' d"s Vlasjevna gepflanzt

7"la " .̂ "e Alte .̂  ^ ""ch gelvorden.
"ästi, l'den Tna ^- ' ) ^ ^ " b ihrw Pflegesohnes

' " ^ ! ,^onmi,w" lebt bei der Witwe, aber sie
^dH'ckchm N r , / ' " ' ' ' " ' Wihen Morgen steckt
M d ^ ^ c h ^ , ^ " t 'n die Tasche, schleicht sich still
^r^s , 3rtchhyf " . ^ sur Stadt hinaus. Sie kommt
> V ' d " KirM"!" , ^ i ' aufgehende Sonne die
^ '»er»^b die u , ' " " "M'n schiefen Strahlei.
<. 3lm > " ' Licht/l A " ^ ö o nüt eine>n leichten,
?l0b«.> ^llie !̂, "Streut.
, " "d^ )s t , läß7s- ' ^ iN" l Ultne, die nebm dein

" « ' t 7 " " M g ^ / " ' "leder. llnd dort sitzt sie
^ K " ^ ^ ^ ' nnt gcicnltenl Haupte, die
^ ° ' < > " oder ̂ " / " " l o s wvegend. Ob sie ein

^eoerholl ^ ^ " " Verewigten spricht, die
" ' die sie ihm als Kind gesagt hat

— das weiß Gott allein. Wenn aber die Sonne sich
im Wesim schon zu neigen beginnt, wenn die Grab-
mäler und Kreuze lange Schatten über den KiraHof
strecken dann kann man auf der staubigen Chaussee
die mühsam nach der Stadt zuruckhumpelnde Alte be-
merken. ^.

Eines Tages traf sie draußen, am Grabe eine
Schar von Männern, die fnihfr "och als sie hinge-
kommen war. Die Leute hatten Blocke grauen Stemes
mitgebracht, die zur Errichtung eines Denkmals fur
den Komponisten bestimmt warm.

Diesen ganzen Tag über war Vlas^vna sehr
traurig. Sie w<ir säM so sehr an d̂ e Ruhe gewohnt,
an das feierliche Toten:
sie war aewöhnt an das unaufhörliche Zlmtsäiern der
Vöao cm das Zirpen der Grillen im hohen Grase
m d n as Summen der Bienen. An diesmr Tage
nber üllte sich der Kirchhof nnt lauten, schrillenden,
ha tt. T u n ? die Steinhauer bearbcAeten die Blöcke.
, V ( ^ -^laae der Hämmer logen die Spreng.

' " " ° " ws « r « . Und da«

^ , 7 . ^ N ' M w l !l,r schönes ,Nüpf<w, u<̂ .

«5n?, Acu!,lm' ' "d dann brei.c<o «e <hre »!»«el

" " u^ 'Z !°g"Ta»°" war da« Mom.ment!«««,
N , »^ , t 3 " <,m„m. d.-,. Pl°ü M reinig«,, Emer

von ihnen trat mit seinen schweren Hü'ben auf das
Weidensträuchlein der alten Vlasjevna, dann bückte
er sich, riß es ans der Erde und schleuderte es mit

^ kräftigem Schwünge über die Gräber hin. Kummer»
voll zog sich das Herz der armen Alten zusammen.
Tränen in großen Tropfen erfüllten ihre Augen und
erst spät, lange nach Untergang der Sonne, schleppte
sie sich nach Hause.

V I .
I m Herbste, als der kalte Wind von Norden her

bald Negen heranwehte, bald Schnee, der auf dem
ewbedeckten Trottoir nicht mchr zerschmolz — da starb
Vlasjevna. Sie starb in einem dunklen und engen,
Winkel, in welchem die Witwe sie beherbergt hatte:
sie starb ruhig, bei vollem Bewußtsein, und das letzte
Wort, das aus ihrer allmählich erkaltenden Brust kam,
war ein Liebeswort an Saöa.

Man begrub sie dort, wo man die armen Leute
begräbt, weit entfernt von der Kirche, neben dem vom
Regen geschwärzten, halbverfaulten Zaun. Aufs Grub
stellte man ein einsackM Holzlreuz und — vergaß sie.

Auch den Künstler, auf dessen Grab sich ein großes
Marmordenlmal mit der Büste des Verstorbenen er»
hob, vergaß man bald. Auf dem Denkmale lagen keine
Kränze mehr, und der ungestüme Herbstwind rüttelte
an der gußeisernen Gittertür, deren verrostete Angeln
wehmütig winselten. Auf den steinernn, Stufen des
Denkmals Wächst keine duftende Blume, lein grüner,
weicher Nasen, und nicht das tleinsto kc-bnwzeichon
ist ringsum zu gewahren.' Alles ist tot und kalt, aimch
den Steine unter denen "n Mmm lwat, der ber Leb.
zeitcn ,'o vwl wanne, wonmge Gefühle erweckt hat.
lind schwor muß es ihm wohl fallen, unter tnefm
Stmien zu liegen, die ewig auf ihm lasten worden...
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Bezirte ein ganzes Äcetz von türtischen Truppen, Gar-
nisonen, stehendei: und beweglichen Militärposten ge-
breitet, m dessen Maschen sich die Banden bald fangen
müssen. Gegenüber solchein militärischen Aufgebote
sei es schiuer zu glauben, daß die mazedonischen und
albanesischen Unruhen zu irgeitdeinein Erfolge führen,
umsomehr, als der Eintritt des Winters von jelost
die ganzen Bandennmtriebe bis zum Frühjahre
sistieren wird. Der Ernst der Situation müßte demnach
wo anders als allein in den bulgarischen und albane-
sifchen Banden gesucht werden. Sicher sei, das; Maze«
donien, auf sich selbst angewiesen, außer stände ist,
seine „Befreiung" durchzuführen.

Politische Ueberficht.
La ibach , 6. Oktober.

3ao „Fremdenbl art" betrachtet es als sicher, daß
für die Herstelllmg des Gleichgewichtes im B u d g e t
des Jahres 1l»<tt die Inanspruchnahme des Münz»
geniinnes, so weit er schon realisiert ist, ebenso wie im
Vorjahre unabweislich sein wird. Das Blatt schätzt
den Münzgewinn auf zirka 9 Ml l ionen Kronen.

..Hlas" erblickt in dem Umstände, daß die a l t -
^ zechische N a t i o n a l » u n d d i e j u n g c z e »
chische V o l t s p a r t e i trotz des abgeschlossenen
klmnpronn'sses gesonderte Wahlaufrufe für die bevor-
stehenden Landtagswahlen in Mähren erlassen haben,
einen Beweis, daß es mit der Verständigung zwischen
diesen beiden Parteien nicht weit her sei.

Ans London wird der „Neuen Freien Presse" ge«
meldet: Tie Nervosität der Engländer über die bevor»
fteliende A u d i e n z de r B u r en g en e r a l e b e i
5l a i s e r W i l h e l m entstand dadurch, daß man sich
des unerwarteten moralischen Erfolges des Telegram»
me5 deo Kaisers nach dein ^amesonzug erinnerte und
befürchtet, daß durch die Audienz neuerdings bei den
Buren Hoffnungen auf die Freundschaft Kaiser Wil-
Helms geweckt werden könnten. Man ist hier auch in
Negiernngskreisen überzeugt, daß es ohne jenes Tele»
gramm nicht zum Kriege gekommen wäre. Kaiser Wil-
helm wird persönlich überall für englandfreundlich
gehalten.

Aus Paris wird geschrieben i Großes Aussehen
erreg, ein Artikel, den Fürst M e k i - e r s k i j , der
gegenwärtig in Pans weilt, im „Figaro" veröffent-
licht. Derselbe erklärt es als eine politische Notwen»
digkeit, daß F r a n k r e i c h , N u ß l a n d und
T e u t s c h l a n d zusammengehen und meint, die
wichtigste der gegenwärtig schwebenden Fragen, die
>iolonialfrage, könne durch diese Koalition gelöst
werden. Fürst Meüöerskij ist bekanntlich ein intimer
Freund des Zaren.

Aus Belgrad wird berichtet: Die Zeitungsmel»
dung, das K ö n i g s p a a r hätte den r u s s i s c h e n
N e i s e p l a n aufgegeben, beruht auf Erfindung.

M i t dem 1. d. M. ist in F r a n k r e i ch die große
N e f o r m d e s G y m n a s i a l » und N c a l u n te r<
r i c h t e s in 5lraft getreten, die größte auf diesem
Gebiete, die in Frankreich seit einem Jahrhundert vor«
genommen worden, ist. Der griechische und lateinische
Unterricht hört anf, das fast alleinige Bildungsmittel

der französischen Gymnasien und Lyzeen zu sein. Tie
Naturwissenschaften und die lebenden Sprachen
nehmen einen hervorragenderen Platz ein, und nun
werden die Schüler der höheren Aildungsanstalten in
Frankreich auf vier verschiedenen Bildungswegen da»
Zeugnis der Reife (Valkalaureat) erlangen.

Nach einer Meldung der „Financial News" wird
der Kuloniennlinister Chamberlain im e n g l i j c h e n
P a r l a m e n t e ein Gesetz einbringen, welches die
Ermächtigung zur Aufnahme einer A n l e i h e von
A) Millionen Pfund f ü r T r a n s v a a l enthält. M i t
diesem Betrage follen die von den Buren seinerzeit
ausgegebenen Obligationen zurückgekauft und die im
Interesse des Gemeinwohles notwendigen Arbeiten be»
zahlt werden. Die Beitragsleistung Transvaals zur
Kriegssteuer soll drei bis vier Jahre lang zurückgestellt
werden, dürfe aber im Maximum 5l) Millionen nicht
überschreiten.

Nach den letzten Nachrichten aus F e z sind die
aufrührerischen B e r b e r - S t ä m m e n i e d e r »
g e w o r f e n und die Straßen zwifchen Fez und Me-
quincz wieder völlig sicher.

I n N i g e r i e n drohen, wie aus London ge°
meldet wird, ernste Wirren. Der mächtige Emir von
ktano baue wieder alle seine Festen auf und treffe
allgemeine Vorbereitnngen zum Beginn der Feind-
seligfeiten gegen die Engländer. Vorsichtshalber sei
die britische Besatzung von Zaria verstärkt worden.

Tagesneuigleiten.
— ( A u s dem S a r g e e n t f l o h e n . ) Aus Chaba-

rowsl wirb geschrieben: Kürzlich betranlen sich znxi Soldaten
in Chabarowst bis zur Sinnlosigkeit. Einer von ihnen ver-
mochte nicht mehr die Kaserne zu erreichen und blieb auf der
Straße liegen. Die vorübergehende Sanitätspatrouille sah
ihn, legte ihn auf einen Nagen und brachte ihn, in der Mei-
nung, es handle sich um ein Opfer der Eholera, in die Cho-
lerabaracle. Dort wurde der vermeintliche Leichnam mit un-
gelöschtem Kal l bestreut, eingesargt und sofort nach dem
Lholerafriedhofe transportiert. Als der Leichenwagen den
Eisenbahndamm passierte, stieß er an einen großen Stein,
es gab einen heftigen 3tucl und der Sarg flog vom Wagen,
wobei der Deckel absprang. Wohl durch die Erschütterung
aus seinem Schlafe, der so fest war, wie ihn nur Schnaps
erzeugen tann, erwacht, erlannte der Soldat mit dem Neste
des ihm gebliebenen Bewußtseins die Situat ion; die Angst
trug das übrige zur Ernüchterung bei und so ergriff er denn,
so schnell ihn die Beine tragen tonnten, die Flucht. Entsetzt
blickte der Führer des Leichenwagens dem dem Sarge Ent-
sprungenen nach, der geradaus in die Kaserne eilte. Hier er-
stattete er seinem Vorgesetzten Bericht über das Vorgefallene.
Das Abenteuer des Soldaten gelangte dem Gouverneur zur
Kenntnis, der gegen den Stadtarzt die Untersuchung ein-
leitete und ihn seines Postens enthob.

— ( V o n e i n e r m e i l w ü r d i g e n A s s e n t i e -
r u n g ) berichtet die Erfurter „Tribüne" aus Weißensee:
Auf dem Assentptatze erscheint ein Mann mit plattgedrückter
Nase und wird vom Militärarzte für dienstuntauglich er-
tlärt, da er bei raschen Bewegungen nicht genug Luft onrch
die Nase bekommen lönnte. Der anwesende General ist an-
derer Meinung und befiehlt einem Gendarmen, mit dem
Manne 'mal ein bißchen zu exerzieren. Der Gendarm kommt
selbstverständlich dem Befehle nach, und der Mann muß.
ohne Soldat oder auch nur Rekrut zu sein, so weit seire
Kräfte reichen, verschiedene militärische Uebungen leisten und

sich insbesondere im Laufschritte auszeichne». ^ ^ O
ihm der Atem aus; der General winkt ab, u n d / " ^
wird als dienstuntauglich erklärt. Dieses m c r l w ' ^ M ^ ,
fahren, die Dicnsttauglichleit eines zu Assentieren«" ' ^
mitteln, hat in Erfurt und Umgebung viel " / ' ^ Ui>
erweckt. Freilich muß hervorgehoben werden, ^ ^ M e n -
fahren nicht originell ist. Shakespeare bringt eine I ^ ^ M
tierungs-Affäre auf die Bühne, und auch in ber ^ ^ l
hat der Brave, der exerzieren und sogar lämpfw " A^ei,
assentiert zu sein, bereits eine Rolle gespielt und - " 8 > ^

— ( E i n e m ö r b e r i s c h e K a h e . ) Das „ ^ ^<l
Vollsblatt" berichtet: I n Nirda erregt die E c m o r o « ' ^
Frau durch eine Katze begreifliche S e n s ^ w " ' ^ ^ aelM
nierte Lehrerin I r m a K a l e c z l i fand in ^ « îlbe,
anderer liebender Wesen an den Katzen ihre groy ^ ^
Zwölf Katzen hatte sie in ihrem Hause, die sie a ^ ^
samste hegte und pflegte. Jedoch begnügte sie ^ ' s B
Katzcnschar noch lange nicht und beschaffte sich " A ^ sah
für Geld — ..Rari'tätenexemplare". Vor zwei ^ » " ^ sie
sie bei einer Bäuerin einen großen starken " " ' .states
bald für ihre „Sammlung" erstanden hatte, s^k be>
jedoch wollte die Gesellschaft nicht passen, und er, ^ c
jeder Gelegenheit zu entwischen. Die sorgsame " ° ^ c h zu
sperrte den ..Rekruten" in ihr Schlafzimmer — > ^ ^f-
ihrem Verderben. Kürzlich wurde sie tot in ihre" "- ^hle
gefunden. Während sie schlief, biß ihr der Kattt^ ^
durch. Die Untersuchung ergab, daß an dem ^ '
erschlagen wurde, die Tollwut ausgebrochen wal- . . ^ jcN

— s K e i n e a u s g e s c h n i t t e n e n ^?' ten, n"l
m e h r . ) Es scheint, daß in den Vereinigten ^ ^ ^ ,
man es ausdrückt, „die Haut nicht mehr Mode ' ' ' M . M
man geht zum Diner und Souper nicht mehl " " ^ ^ a O "
Der Grund dafür ist nicht etwa ein p l ^ ^ ^
Schamgefühl, sondern die seit mehreren Woche" ,̂ .z „B
schende sibirische Kälte, die den Frauen ^ " ' ^ o s e " ! '
Lungenentzündungen gebracht hat. Frau Plas'de" ^ Z,c
hat sich persönlich an die Spitze der „Bewegung 9 l ^ e'
empfiehlt ein die Schultern schützendes J a " " , ^ B°
Katharina von Äraganza. Gemahlin Karls ^ " „ j ^ l yse^
das aus Sat in. Brokat. Ersche be Chine ° > " ^ voiB'
gearbeitet ist: und sie geht selbst mit gutem ^ " ^ ^

— ( B a u e r n h o c h z e i t . ) Die H " ^e H ^
richten" melden: „Am Montag fand in Oberb^ ' ^h ,e
zeit der Tochter Ma l i der allgemein bekannten " ^ e r i " " ,
Doppelbäuerin mit dem Schmiebmeisier v"",, ĵeN ^
feierlicher Weift statt. Um 3 Uhr früh verim' ^ M
Böllerschüsse das .herannahen des Freudens^e», . ^ ^ p
dcm feierlichen Traualte begann um 9 Uhr v " ^ M
Hochzeitsschmaus, der an Reichhaltigkeit """ Z f o l g ^
nichts zu wünschen übrig ließ. Letzterer best^° °^ t ten ""
Gängen: Kaffee mit Fochah. Suppe mit Mnz, ^ 1 " " ' ^
Hanswürsten. Faschingslrapfen mit Ehcmdea^ ^ l A
Rindfleisch. Biskuit mit Glühwein. Huhn" ^ g ^
Kompot. Torten. — Obst. Kaffee. 1 S l u M -p ^ t " '
mit Eingemachtem, Gebackenes Kalbfleisch "> ' M l ^
Zwetschken. Süße Krapfeln mit halbgeWan O l i ^ . "
Kaffee. — Dem jungen Paare wünschen wn
Hochzeitsgästen gute Verdauung!" r S ^ - ^

— ( V e r g n ü g u n g s f a h r t e n u " " ^„jstel,"
wen das noch nicht reizt! Das französische ̂ " > ^ t e l " " ' „
hat das seinerzeit so viel Aufsehen e " / ^ . das ^
schiff „Loubet"" an ein Genfer Syndikat v e " " ^ FaN
einem kleinen Veranügungsschiffe umbaut, ^ t < l ' ^ !
sollen unter dem Wasserspiegel im Genfer ^ <gDtt l " ^
Jede Fahrt beträgt 24 Kilometer, und !"» Pa!M
20 Mark, Bei Betreten des Schiffes erhaN I ^
— eine Üebensoersicherungspolizze auf 2 0 ^

) n Banden der teidenschaft.
Roman ans dem Leben von U . Fe ldern .

(46. Fortsetzung.)

„>>ch begreife uicht", versetzte der Baron unruhig,
„wci5 du fortwährend von Nache sprichst! An lvem
willst du dich rächen? An jeuer andern? Das kannst
du nicht — sie ist dir entrückt! Oder an Franz? Ta
,si die beste Nache die, das; du dich von ihm lossagst
für immer! früher, alo er dentt, wird ihm die Neue
tonnnen!"

„Tie Neue — dein?" war (ilses verächtliche Ant'
wort. —

Freiherr von (hrnmbach befand fich, seinen Ge-
schassen nachgehend, in Gö'rlitz. (5'5 war Abend, und
^in kalter Wind fegte durch die menschenleeren
Stras;en, in denen sich nur wenige Passanten ergin-
gen. Grumbach hatte sich fest iu seinen Mantel ge-
wickelt und schritt gedankenvoll, nx'nig acht auf dk'
änneren Vorgänge gebend, dahin, als eine vor ihm
dahineilende weibliche Gestalt, deren Formen und
deren Bewegungen ihn seltsam bekannt anmuteten,
seine Aufmerksamkeit auf sich zog. Die Unbekannte
war in eincn weiteil Umhang gehüllt nnd hatte aus'.er-
dem ein Tuch um ihren 5topf geschlungen, so daß ihr
Gesicht unerkennbar blieb. Dennoch erinnerte sie ihn
jofort an Else. Das war ihr schwebender Gang, so
warf nnr sie das Köpfchen zurück, so graziös wufzte
nur sie dao 5lleid zu fassen. Aber wie sollte Else ',u
dieser Stunde nach Görlitz kommen? Er schüttelte
lächelnd den 5topf, uahm sich abcr trotzdem vor, die
<"remde zu beobachten.

Dieselbe ging bald schneller, bald langsamer. Bis«
weilen blieb sie stehen, wie um Atem zu schöpfen; dann
sah sie sich forschend um. Sowie ein Vorübergehender
sie betrachtete, raffte sie mit gleichsam unwilliger Gc»
bärde ihr Tuch fester zusammen und wandte sich ab.

So verfolgte Grumbach sie durch mehrere
Straßen, bis er sie quer über den Straßendamm
dahinhuscli«en und in einen Laden treten sah. Er
folgte ihr nach nnd sah durch die Glastür in dao In>
nere des Ladens. Es war eine Apotheke.

Die Unbekannte stand vor dem Ladentisch und
schien mit dem Verkäufer zu unterhandeln. Vermuj-
lich hatte sie etwas gefordert, was derselbe ihr nicht
geben mochte oder durste, da er bedanernd die Achseln
zuckte. Endlich zog sie mit ungeduldiger Gebärde ein
kleines Portefeuille aus der Tasche, entnahm dem»
selben eine Karte und reichte sie dem jungen Manne.
Jener verbeugte sich, füllte hierauf ein mäßig großes
Flacon ans einer größeren Flasche mit einer sehr
klaren, wafserhellen Flüssigkeit, klebte eine rote Eti-
kette anf, wickelte das Flacon sorgsam ein und über»
reichte es der Fremden. Diese wechselte noch einige
Worte mit ihm, dann zng sie eine kleine Börse aus der
Tasck>e, um zu bezahlen. Bei dieser Gelegenheit entfiel
ihr das tX'n ,Uopf verhüllende Tuch. und als sie sich
wandte, es aufzuheben, erkannte Grumbach in der
Tat mit aller Deutlichkeit Elfe von Ncttstein.

Er wußte genug. Um sie nicht wissen zu lassen,
daß er sic beobachtet hatte, trat er zurück und verbarg
sich einige Schritte weiter in einem finsteren Torweg.
Gleich darauf trat Else ans dem Apothekerladen und
schritt eilig davon. Grumbach folgte ihr möglichst un«
bemerkt.

Ari i . ,fjl>
Die Gedanken drängten sich i " ^ " ' f f t ? ^

hatte die unglückliche, junge Frau l") v ^ z» < ^ .
Gedachte sie ihrem Leben selbst ew ^ „ . c h de"",,
nun es ihr unerträglich geworden war l ^ , ^ , ^
rat ihres Gatten? Der Freiherr preM ' <,. M ^
sammen und ballte unwillkürlich ^" '^isseN^'^!
ihn haßte, den Schurken, der sie )h " ' " dtt "' ^g
er, so lange er sie kannte, geliebt Y " ' . ^ ^ fN
mit jeder Faser liebte und für deren ^ .,
sein Leben hingegeben haben würde- flu" ^

Er seufzte tief auf und beeilte s H ^, t> ""
Gestalt nachzuhastcn. Sie durfte n,a^ - .̂.
legen: er mußte über sie wachen. ^ stutzt.

Anf einmal stockte sein Fuh- ^ K n i M / Zi"
blieben, wie von einer plötzlich"' ^ ^.HM , cl
und hatte an einen « a t e r . ' M N ^ . ^ 5 ' H . i'>
3tu war er an ihrer Seite. Sich stow^ ^ < M
ahnungslos daherkomme, snl) ^ u) Ac
das bleiche Gesicht. .„;<. lott"^

„E l fe - F rau von NottsteM, " ' z»
hierher - zu dieser Z e i t ? " . F c h l " ^

Se ine Anrede schien alle ly^ .^.
besiegen. .. sjo i h " ^ . , ^

„ W a s geht S i e das a n ? " ^ a ^ h , , k o . -
„Habe ich S i e schon gefragt, w,e S " ^ ^ ^ , ^ ' l

„Aber ich bitte S i e ! " stieß " " ' , - iM " S"'
„Und was veranlaßt Sie, mn F H , i i M

stunde zu folgen?" fuhr Elfe l icM ? ' > h ^ ' "
ich hätte es nicht bemerkt, daß M " " ^ s tc 'h^ .^
aus den Fersen war? Deshalb l m ^ ^ ^
meinen Verfolger zu erwarten! ^) -
mir?"

(Fortsetzung folg')
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^ la l . und Provinzial-Nachrichtell.
^ ^ n s f e s t S , Majestät des Kaisers.

uns mitgeteilt: Das AUer̂
C 5 ' " ^ e f ^ Majestät des K a i s e r s wurde
^ lchon a V ' / ' c h begangen. I n Krainburg war die
3 ^ " ^r C t ^ d f / ' ? ^ ^ ^ beflaggt; am 4. b. M.

' C ° > n " " l"'"iches Hochamt mit
^^meindtvel . ' ? ^ ' " l°"Uliche Beamten, die

^ " U n n e " ? ' b'e Volksschulen mit ihren Lehrern

^ lonsli. Än^^7 iH t t ! r ' ^ " ^ ' ' ""' ' ° "

W . ^ N M t e i ^ ' . '^ bo r f schreibt man uns: Anläßlich
3 " i e ^ Majestät des K a i s e r s v e r ^

2"l'reich m t ' 3 ' ^ ' Musikkapelle am Vorabende einen
? ' ^ p? ̂ " ' . uabe vor dem Amlsgebäude. Am
l ^ lUih H ° s " ^ ^ ° " im Fahnenschmücke. Um

des Herrn Dechanten Johann
2 " ' »oelchA^ em Festgottesbienst mit ' I .O^ i nz
^ " " u n l b i e S / ^ ^ ^ ^ " ' " " ^ ° f t ' die Ge-
bie^ AndHi, , ^ > ^ n d >"'t ihren Lehrern und
" t t w ^ ' " 'n Schlüsse des Gottes-

'^ "on allen ? ^l)°rsangcrn die Vollshymne into-
uen Anlvesenden stehend angehört.

Äll ^ S t e ' "

i ' V " ' ^mensftftes"^ ^ V ^ ^ ' " " ^ ' " ês
^ ' Ni 'U^dtische M « n ^ " ' l t ä t des K a i s e r s
e>" ^ '^"vctei^,.^"!'"apelle am 8. d. M. abends mit
^ ? ^ n da " ' 7 ^ ' ^ ^ " ' ' ^ " " Bezirlshauptmanne
'"i't z ^ l r a ß e n ^ ^ ^ ? ^dann mit klingendem
"nltr '°urbt ei ens ^ c ' ^"^ ^lttage um 9 Uhr vor-
blierl ^l'cher As^. ' ^ " " Dechanten L a v r e n ö i ö
'°^«^7^lbenwo I ' ' ^ " " fetiches Hochamt zele-
''el ^ ^ B , a w t e 'U ^Beamtenschaft, das Offiziers-
' < h ^ ^ m e i . ^ ' N ^ . er t. " ' " ' ^lverfabnl. Ver-
'N'qen Ä ^ sowie ,.7? ^'l'iarveteranen- und des Feuer-

l̂aggensch^u^ " ^ ' Andächtige bei. Viele Häuser

! ? ' ^ ^ " " 2 geschrieben: An-
? < 1 s f ' b- Majestät des K a i s e r s
bl'tt!e^7" Dr. E i , ^ Ul)r vormittags ein vom hochw.
^nzb,7°>mt ltatt ^ " " ! " i,"hlreicher Assistenz zele-
^ " . m ? ' " . b.r' " i . ^ " ' "e politischen. Justiz, und

des Obergymnasiums, der
^ ^ ? ' die G ^ " ^ ^ a n t l. l. Oberleutnant
^ K?"P5 und ^ ' " " " ' " " ' n s c h a f t . Deputationen
^ b n > v o h ^ ^ ^ anderer Vereine sowie andere An-

"n beflaggt °U°"Uichen und einzelne private

^ ^ f e s t ^ N e l d s «.^ ^^^ ^ ^ ^ ^ ^

' ^^u ^ ' " H ^ ^ " " is« rs fand am 4 d. M.
" ' " ^ ' ' " l . > ^ V " " i r c h e ein Festgottesdienst mit

h^illi . " b o r d n u ^ b'e Staatsbeamten, die Gemeinde-

«'^rs3>uernxh? 'die ̂  - p " " - Vürgerlorps und der
> h > 3 "Nt der L,^ ZHuler d«r Volksschule und der
^ " b « Die H « ^

°Nlaggi. "'Ntsgebaude und mehrere Privathäuser

^ K ' ^ geschrieben: Anläßlich des
^ ' u . 7 ? " n c h / ^ a t des K a i s e r s wurde in der
3 ^ ? ' / < ^ ° " ' 'Wrn Dechanten Johann N a -
^ l " " ' l ^ " ' " " ' el b i ^ " " ' s Hochamt mit darauf-
2 , '»der^?"len. b ^ '. ̂ " ' die l. t. Gerichts- und
3"sse " "ndcichlia ^" l iugend mit dem Lehrkörper

^ '°>' den^ "°m Z , ° 7 dem Orte beiwohnten. Am
^nwese"^"chl)re die Kaiserhymne intoniert

^ Nlan 5 ' ^ angehört. «.
verschreibt un«
^ ' a ^/fest S °us Tschernembl : Das Aller-
>°rabF^N'emb ' . ^ ^ ^ des K a i s e r s wurde in

3 t > 7 ' ^ ^rchzoa" l "? ' « " Weise begangen. Bereits
< < 7 ' > ° n n A 'e städtische ?1lusitlapelle. begleitet
sl3"^, i ^ o r ber m . ' ^ ^"'"pions. die Stadt, nahm
« ^ " U ^ bes .h.rrn Bezirlshau t-
' !<"' b ^ ' ^ n A ? ^ ! ""b "och andere Musik-
Hs^z " l n P , , "m Festtage wurde vom D. R. O.
<^bec>^, solennes . ' " êr Etabtpfarrlirche unter
^ " 2 ' b ' e G , ^ M a m t zelebriert, .velchem dk
' s " 'Ne>rn. die F ^ 7 t r e < u n g . die Lehrerschaft mit
( ^sell^"b «ine a 3 . ^ " ' " ^usil und Fahne, die

? " " " '°n Andachtigen aus
tz'i<^des I ' ' . ' ^ Ahnten. Den Schluß bildete

der Vollshymne. Die
, ^ '" der I ' ^eise .y""Wb«ude waren beflaggt. - I n

^adl M ö . l ^ bas Allerhöchste Namens fest
h ° 5 > «, ^ l l n g gefeit. " '

< > ^ ' ^ f t Eewer^ uns "meldet: Das Aller-
< > °"P"̂ ^̂ ^̂  des K a i s e r s wurde

^^iy.»" ' die Gtwe; .? ' ' " " welchem sich sämtliche
" beteilig "" ' '^«r i relung. die Vereine und

^ " . ^ ° n i P '

"l> ""l lnssig^ Knabenvollsschule in
^ ^ ^ « ^ —o.

— (P r i i f n n g e n.) Die zur Erlangung einer bleiben-
den Anstellung bei den politischen Behörden erforderlichen
Prüfungen der Aerzte und Tierärzte werden im Laufe des
Monates November bei der t. t. Statthalterei in Graz ab-
gehalten »verben. Die Gesuche um Zulassung sind daselbst bis
20. b. M . einzubringen. —o.

— ( A n s i c h t s k a r t e n a u s de r ö s t e r r e i c h i -
schen K r i e g s g e s c h i c h t e . ) Der Militärveteranen-
verein in Fricdrichswald gibt eine Serie neuer Ansichtskarten
in geschmackvollem lithographischen Farbendruck heraus. Es
sind zunächst folgende zu haben: 1.) Attacke der de Ligne-
Dragoner bei Kol in. 17. Juni 1757,' 2.) Feuertaufe des Erz-
herzogs Franz Josef: Santa Üucia. 6. M a i 1848; 3.) das
zweite Bataillon des 36. Infanterieregiments bei Custozza,
24. Jun i 1866; 4.) Attacke des Uhlanenregiments Nr. 13
bei Custozza, 24. Jun i I W l i ; 5.) Batterie der Toten. König,
grätz. 3. Ju l i 1806; 6.) bei Iajcc. 7. August 1878; 7.) Er-
stürmung von Sarajevo am 19. August 1878. Der Erlös
ans dem Verlaufe dieser Ansichtskarten soll als Fonds für
die Errichtung eines Inoalidenheimes für erwerbsunfähige
österreichisch-ungarische Mlitärveterancn angelegt werden,
weshalb diese hübsche, für jeden österreichischen Patrioten
interessante Neuheit zum Anlaufe empfohlen fein mag. Ganz
besonders eignen sich diese Postkarten des billigen Preises
wegen für Wicberverläufer. Sie sind direkt vom Mi l i tä r -
velcranenvcrein in Friebrichswald ober durch dessen Bevoll-
mächtigten .Herrn Ignaz Duosty. Wien. 6. Bezirk. Gumpen-
doiferstrcihe 131, zu beziehen. —ik .

* ( V e r s a m m l u n g e n . ) Die Ortsgruppe Laibach
des Fachvereines der Gerbergehilfen hielt vorgestern vor-
mittags im Gasthause des Franz Pock in der Floriansgasse
ihre Monalsversammlung ab. Auf der Tagesordnung standen
Berichte des Ausschusses. Aufnahme neuer Mitglieder und
Evcntualia. — Am Nachmittage desselben Tages fand um
2 Uhr die Quartal-Versammlung des Kleidermacher-Kran-
lenunterstühungsvereines und um 4 Uhr die erste ordentliche
Generalversammlung dcr Ortsgruppe Laibach des Mi l i tä r -
zertifitatisten-Rechtsfchutzvereines statt.

— ( D e r H i l f s - u n d P r i v a t b e a m t e n ,
K r a n k e n - u n d U n t e r st i i t z u n g s v e r e i n f ü r
K r a i n.) Dem Berichte der letzten Ausschuhsitzung ist zu
entnehmen, daß der Verein im Monate August 178 X 74 I,
cn Einnahmen. 102 X 85 k an Ausgaben, daher einen
Ucbcrschuß von 75 l< 89 l i und im Monate September

I1C3 X 80 !l au Einnahmen und 61 X 17 I, an Ausgaben,
daher einen Ueberschuf, von 102 X W !, ausweist. — Ueber
einen Streit fal l entschied das Schiedsgericht zu Gunsten des
streitenden Mitgliedes. Erlranlungsfälle geringerer Art er-
eigneten sich 5. x-

— ( E i n e epochemachende E r f i n d u n g
z w e i e r ö s t e r r e i c h i s c h - u n g a r i s c h e r O f f i -
z i e r e . ) Ueber den Schnellsattler, Patent A e r a n e l -
K a » 5 i <">, finden wir in Nr. 32 der vom deutschen hippo-
Icgischen Schriftsteller Major a. D. Richard Schoenbecl
illustrierten Wochenschrift „Noß und Reiter" folgenden inter-
essanten Aufsah: Der Schnellsattler hat gehalten, was er
versprochen hat; man lann nun von ihm sagen, baß er seinen
Sicgeszug durch die Welt angetreten hat. Es gibt bereits viele
Reiter, welche sich ihr Pferd gar nicht anders gegurtet vor-
stellen können als mit dem Schnellsattler. Eigentlich ist das
verwunderlich, denn bekanntlich bürgen sich Neuerungen nir-
gends schwerer ein als gerade im Pferdnvescn. Und es sind
schon recht prallische Erfindungen gemacht worden, deren
Ingebrauchnahme sich wohl gelohnt hätte — aber nein, man
arbeitet mit den alten bekannten Mitteln und im alten
Schlendrian weiter. Es sind Kandaren, Zäumungen :c. er-
funden worden, welche für Reiter und Pferd angenehmer und
praktischer waren, die die sehr bekannten Nachteile der ge-
bräuchlichen Zaumung aufhoben — sie sind nicht zur allge-
meinen Einfühlung gelangt und wurden vergessen. Es sind
Neuheiten in der Veschirrung aufgetreten, welche ostenta-
tiven Mängeln abhalfen. — Alles vergeblich. Woran liegt
das? Wer mag's wissen! - Aber der Schnellsattler! I
allen Ländern (nicht nur bei uns m Deutschland) gelangt er
zur Einführung. Ueberall wirb °,e höchst wertvolle Gur-
tunqsmaschine gelobt und noch le'N emz'ger Tadel hat sich
daaeqen erhoben. Warum? Weil der Schnellsattler tatsächlich
eminent praktisch ist. Für das Pferd bedeutet der Schnell-
sattlcr ja eine große Wohltat, und fur nut Sattelzwang be-
haftete Pferde ist er ganz unentbehrlich. Besonders d,e Slal l^
burschen sind begeistert davon; denn
Arbeit des Nachaurtens. bei welcher sie sich d,e Zahne an den
Sattelstrippen ausbissen und das Pferd stöhnte erspart.
Ein kurzer Hebelbruck - und der Sattel l,egt fest. Zum
Nachqurten auf dem Pf"de genügt ebenfalls em einz,ger
Gri f f Bei jedem kurzen Absitzen kann man dem Pferde die
Wohltat des Lösens des ̂ r t e s gewahren denn w.eber nur
ein einiiacr Griff genügt, um den Sattel fest zu machen.
W lch wichiae Errungenschaft das für den Felddienstmarsch.

^ ? 7 ^ t ^

L'Vu^da^
La bachs und we d " o ^ de raus ihrer ungarischen

sehr Mitleib und Erbarmen hatte.
^ ^ " " ^ 7 « r w n i ' d 1 n Elend zu lindern, wo es zu helfenund wo es f " w " ^ " d e n ^ ^

galt. da w"_l 'k ' ^ / / ^ , ! , fiinf Dezennien hindurch. -
^ ' ^ ^ " " / ' a c k ih er N e r l u n f t wurde der „evangelische
Zlve. I a h n " ^ ' ^ ^ a u e n v e r e i n in Krain) gegründet.
^ 7 a u p l z ^ ? d " u n t e r s t ü h u n g notleidender Familien

»ohne Unterschieb der Konfession bildet. Heule ist Frau Eber
die einzige noch am Leben befindliche Mitgründerin dieses
Vereines. Allen Frauen voran, stets an der Spitze, sobald
es galt. größere Hilfsattionen bei verschiedenen durch Ele-
mentar-Ereignisse eiiuzetretenen Unglücksfällen in Szene zu
setzen, bewies unsere Jubilarin bei derlei Anlässen stets ein
außerordentliches Organisationstalent, eine zielbewußte
Energie, vor allem jedoch leuchtete hell ihre echte und warme
Nächstenliebe. Frau Eder widmet seit Jahren einer Reihe von
humanitären Vereinen Zeit und Kraft ; sie war bei mehreren
derselben als Mitgründerin tätig und bezeugte überall, wo
sie eintrat, stets das größte Pflichtgefühl und die größte Aus-
dauer. So war sie unter anderem bei der Gründung des
„Elisabeth-Kinderspitales", dem sie auch heute noch als unter-
stützendes Mitglied angehört, tätig; sie ist Mitgründerin des
..Voltslüchenbercineb", um welchen sie sich besonders bei d?r
Einführung dieser neuen Wohlfahrts-Inftitution ins prak-
tische Leben große Verdienste erwarb; auch war sie Grün-
derin der ..Fraucnortsgruppe des deutschen Schulvereines",
deren Vorstande sie bann über ein Dezennium lang angehörte.
Anläßlich des Verwundeten-Transportes im Jahre 1866
schloß sich Frau Eder der patriotisch-tätigen Damengruppe
an und war emsig mitbeschäftigt, die Kranken und Verwun-
deten auf dem Bahnhöfe zu erquicken. Aus jüngster Zeit ist
vor allem die aufopfernde Leistung der Jubilarin während
der Erdbebenperiobe zu betonen; sie meldete sich als erste bei
Ihrer Exzellenz der Baronin H e i n nach deren Aufrufe an
die hiesige Frauenwelt; Frau Eder leitete dann durch neun
Wochen die Spciscnverteilung auf dem Iatobsplatze. —
Möge es der hochverehrten Frau gegönnt sein. sich noch eine
lange Reihe von Jahren in voller geistiger und körperlicher
Frische der allgemeinen Liebe und Anerkennung sowie der
Dankbarkeit ihrer zahlreichen Schützlinge in Stadt und
Land, der Armen, Notleidenden und der Hilfsbedürftigen zu
erfreuen!

* ( A u s dem K r a n k e n h a u s e . ) Am 3. b. M .
nachmittags wurde der 34 Jahre alte Grundbesitzer Anton
Dolenc aus öiber^e. Gemeinde Gereut, politischer Bezirk
Loitsch, mit einer schweren Kopfwunde ins Landeslranten-
haus gebracht. Er war in der Nacht vom 29. auf den 30. v..
als er aus dem Gasthause nach Hause ging, auf der Straße
von einem unbekannten Individuum überfallen und mil
einem .Holzprügel aus den Kopf geschlagen worden, so bah
er niedergestürzt und eine Zeitlang bewußtlos liegen ge-
blieben war, — I n der Nacht vom Samstag auf den
Sonntag wurde der Keuschlerssohn Josef Martiö aus Go-
ri^ane, Gemeinde Nallo, politischer Bezirk Krainburg, von
dem Burschen Josef Por<> mit dem Messer in den Hals ge-
stochen und schwer verletzt. Marl i i - wurde ins Krankenhaus
überführt. — Am 5. d. M . abends fuhr der eilfjährige Jo-
hann Ocvirl. Polanastraße Nr. 51, mit seinem Bruder Iofef
auf einem Fleischelwagen nach Ie^ica. Während der Fahrt
fiel er vom Wagen und renkte sich den linken Arm aus. Er
wurde ills Krankenhaus gebracht.

" ( D u r c h g e g a n g e n e R e i t p f e r d e . ) Sonntag
vormittags scheuten in der Nahe von Stephansdorf die vom
Reitburschcn des .Herrn l. l. Generalmajors von Anger
holzer geführten Pferde und gingen durch. Dieselben rannten
auf den Codellischen Grund und liefen, am Bahnkörper an-
gekommen, auf dem Geleise gegen die Polanastrahe, bis sie
vom Eisenbahnwächter Johann Platnar aufgehalten »vurden.
Da zur selben Zeit gerade ein Zug entgegengefahren kam
hätte sich leicht ein großes Unglück ereignen können.

— ( E i n e neue W a s s e r h e i l a n s t a l t i n
K r a i n ? ) I n der jüngsten Nummer der «Kneippblätter''
findet sich eine Zuschrift, derzufolge 21 Kneippianer be-
fchlossen haben, im Süden der österreichisch-ungarischen Mon-
archie eine Wasserheilanstalt zu errichten. Dann heißt es
weiter: Die Anstalt soll. um das Anbenlen Prälat Kneipps
zu ehren und in seinem Sinne zu handeln, jedermann zu-
gänglich sein. Da aber über das Wo? die Ansichten der Grün-
der auseinandergehen, so wollen wir unsere Gesinnungs-
genossen um Rat und Auskunft bitten. Die Anstalt soll in
K r a i n , Kroatien oder im Küstenlande errichtet »verden,
und zwar n einer Gegend, wo die Weinrebe gedeiht, weil
mit der Wasserkur im Herbste auch die Traubenkur verbunden
werden soll. Der Ort, in oder bei tvelchem die Wasserheil-
anstalt errichtet werben soll. soll eine Eisenbahnstation sein,
oder aber es muß letztere nicht mehr ak8 zwei Kilometer vou
demselben entfernt liegen. Gutes, das heißt kaltes, fliehendes
Nasser und ein Wald in der Nähe der zu errichtenden An-
stalt sind zwei weitere Bedingungen. I n dem Orte müssen
mindestens vierhundert Fremdenbetten aufgestellt werden
können. — Die Redaltion der genannten Zuschrift bemerkt
hiczu. bah sie. bevor dieses Schreiben in ihre Hände gelangte,
drei Vorschläge erhalten habe, und zwar aus Samobor, Hel-
knschaft und Illyrisch-Feistritz.

— (Nach s i e b e n J a h r e n e r u i e r t . ) Ignaz
Lesjal aus Grafendorf. Gemeinde Döbernig, wurde im Jahre
1895 vom l. l. Landesgerichte in Laibach wegen Verbrechens
des Diebstahles zu einem Jahre Kerker verurteilt. Da da-
mals die Erdbebenkatastrophe über Laibach hereingebrochen
war und auch die Arreftlolale Schaden gelitten hatten, wur-
den die Arrestanten bis zur Wieberherstellung derselben ein-
zelnen Bezirksgerichten zugeteilt, um in den daselbst befind-
lichen Arresten interniert zu werben. So wurde Lesjal dem
Bezirksgerichte in Tressen übergeben und in dem dortigen
Arreste untergebracht. Nach kurzer Zeit jedoch entsprang
derselbe und konnte trotz eifriger Nachforschungen nicht auf-
gefunden werden. Vor kurzem traf nun vom Kreisnerichte
in Nanjalola in Bosnien die Mitteilung ein. daß sich daselbst
wegen Verbrechens des Diebstahlcs ein Individuum m Haft
befindet, welches mit dem l<nM aesuchie,, Ianaz ^es/ar
i r i s c h ist. Lesja. ist auch M l i t ^ l ü c h i w ^ ^ ^

dir Schweiz, teils nach Böhmen verfrachtet. ^
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— ( E i n b e r u f u n g d e s R e i c h s r a t es.) Wie das
t. t, '^elegraphen-Koirespondenz-Nureau vernimmt, steht die
Einberufung des Reichsrates unmittelbar bevor,

— (U n te r h a l t u n gs a be n d.) Der slovenische
kaufmännische Verein „Merlur" veranstaltete vorgestern im
Sololsaale des „Narodni Dom"einen Unterhaltungsabend
mit Gesangs- und Musilvorträgen sowie mit Glückshafen
und Tanz. Der etwa 40 Sänger zählende Vereinschor trug
unter Leitung des Herrn A. S a c h s mehrere Chöre sehr
wirkungsvoll vor und fand rauschende Anerkennung — ein
mit schöner Empfindung gesungenes Quartett muhte auch
wiederholt werden; die Regimentslapelle absolvierte in be-
kannt vortrefflicher Weise ein geschmackvoll zusammen-
gesetztes Programm und leistete überdies noch ver-
schiedene Zugaben; die mit etwa 600 schönen Ge-
winsten ausgestattete Glückslotterie wurde dank dem un-
ermüdlichen Eifer der Losverläuferinnen vielfach in Anspruch
genommen; der Tanz endlich dauerte bis in die Morgen-
stunden. — Der Verein „Merlur" hat durch seinen Unter-
Hallungsabend die Reihe der diesjährigen Veranstaltungen
im „Narodni Dom" in gelungener Weise eröffnet und kann.
da der Saal dicht besetzt war, auch mit dem materiellen Er-
folge zufrieden sein.

— (Ve re i ns a be nd.) Der Verein Oolc-u^ko
lK'Vsko äru^tv') in Rudolfswert beabsichtigt im Laufe des
Winters nebst den üblichen Konzertabenden mehrere Gesangs-
und Unterhaltungsabende zu veranstalten. I n s Programm
wurde auch das Schießen mit Zimmergewehren aufge-
nommen. — 6 —

— s Z u m S c h u h e d e r R o ß k a s t a n i e n . ) Wir
erhalten folgende Zuschrift: Schon ziehen sie wieder hin, die
wackeren Jungen, das sind nämlich unsere großgezogenen
Laibacher Etraßenpflanzen, für die ihre Eltern leine Sorgen
haben, und die ihr Dasein so ziemlich auf der Straße ver-
bringen, und bombardieren die Roßlastanlienbäume. die eine
Zierde mancher Gasse sind. mit Steinen, um der Früchte hab-
haft zu werden, selbe um einige Heller zu verlaufen, um dann
das Gelb zu vernaschen. Was durch Steinwürfe nicht fällt,
wird mit einem Prügel abgehauen und reicht der Prügel
nicht, so steigt die Jugend persönlich auf den Vaum. Es wäre
die höchste Zeit, in dieser Richtung Mahnahmen zu treffen;
namentlich erscheint dies hinsichtlich der Kastanienbäume cm
der Zoisstrahe, am Rain und am Ialobslai dringend ge-
boten.

— ( G e m e i n d e v o r s t a n d s w a h l . ) Aus Wippach
wird uns gemeldet: Vei der am 2. d. M . in Col ob Wippach
abgehaltenen Wahl des Gemeindeausschusses siegte in allen
drei Wählerllassen die fortschrittliche Partei. Von den drei
gewählten Vertrauensmännern der Katastralgemeinde Col,
Sanabor und Gozd sind die von Sanabor und Gozb der
katholischen Partei entnommen. —a.

— ( W i t t e r u n g s v e r h ä l t n i s s e i n U n t e r -
l r a i n.) I n Unterlrain blast, nachdem früher einige Tage
mildc Temperatnr geherrscht hatte, gegenwärtig eine eiskalte
Äora, die selbstverständlich das Reifen der Trauben zurück-
hält. Unter solchen Umständen steht eine ungünstige Wein-
ernte zu erwarten. 8.

* ( V o n d e r S t r a h e . ) Samstag vormittags stürzte
in der Pfalzgasse die Besitzerin Franzisla 2nidar5iö aus
Ko^e, pol. Bezirk Adelsberg, bewußtlos zusammen. Sie war
w Begleitung ihres Sohnes aus dem Spitale gekommen
und wollte sich auf den Südbahnhof begeben, um nach Hause
zu fahren. Die Frau stürzte vor Schwäche zusammen. Als
man ihr ein Stärkungsmittel verabreichte, lam sie wieder zu
sich und wurde dann mittelst Wagens auf den Südbahnhof
gebracht. — Der Maurer Josef Hleb«, wohnhaft Kirchengasse
Nr. 21, erlitt am 5. d. M . abends in der Schustergasse einen
epileptischen Anfall. Er wurde von einem Arbeiter in seine
Wohnung gebracht.

* ( V o m Z u g e a b g e s p r u n g e n ? ) Der 23 Jahre
alte Besitzerssohn Josef (lesen aus Höttitsch, politischer Bezirl
Lit tai, fuhr am 3. d. M . abends mit dem Setundärzugc
von Laibach nach Littai. Nach Passierung der Brücke bei Po-
ganel stürzte <>sen auf eine bis jetzt unaufgetlärte Weise vom
Zuge herab, verletzte sich am Kopfe und im Gesichte und ver-
renlte sich das rechte Schlüsselbein. (lesen selbst erzählt, daß
er auf der Plattform gestanden sei und durch einen Ruck
bei einer Krümmung von derselben geschleudert wurde.
Glaubwürdiger erscheint es, dah (lesen, der von der erwähnten
Eisenbahnbrücke nur mehr den halben Weg von Li t ia i nach
Höttitsch hatte, selbst abgesprungen ist, um sich den zweiten
halben Weg zu ersparen.

* (E l z e h.) Vorgestern gegen 7 Uhr abends ezzedierte
aus der Nleiweißstiahe der Gefreite des l. l . Landwehr-In-
fanterieregiments Nr. 27 Josef Zor durch lautes Schreien
und Singen. Als er vom Sicherheitswachmanne Fr. Kutovw
zur Ruhe verwiesen wurde, beschimpfte er ihn und zog auch
das Bajonnett, mit dem er um sich schlug. Der Sicherheits-
wachmann lieh ihn weiterziehen, ging ihm jedoch nach. Auf
der Römerstrahe begann der Gefreite wieder zu singen und
zu schreien. Mittlerweile traf der Sicherheitswachmann
einen zweiten Wachmann auf der Straße an und schritt in
Gemeinschaft mit diesem zur Arretierung des Soldaten.
Dieser widersehte sich der Verhaftung, zog abermals das Ba-
jonnett und nahm gegen die Sicherheitswachleute eine dro-
hende Stellung ein. Die Sicherheitswachleute zogen ihre
Säbel, machten jedoch von denselben leinen Gebrauch, da es
ihnen gelang, den Gefreiten an der Hand, mit der er das
Najonnett hielt, festzunehmen und ihm die Waffe zu ent-
winden. Der Verhaftete wurde in die Sicherheitswachstube
gebracht und dann einer herbeigerufenen Militärpatrouille
übergeben.

" ( E i n e u n r e d l i c h e M a g b . ) Die Polizei verhaf-
tete vorgestern die bei der Kaufmannsgattin Frau Iosefa
Lavrenöiü an der Unterlrainerstraße beoienstete Magd
Maria Ienlo. weil sie ihrer Dienstgeberin mehrere Gegen-
stände entwendet hatte. Bei der vorgenommenen Hausdurch-
suchung fand man die gestohlenen Sachen all« vor.

* ( W e g e n V e r u n t r e u u n g v e r h a f t e t . ) Der
Kellner Johann Osojnil aus Videm bei Gurlfelb veruntreute
im Jahre 1808 dem Geschäftsführer des der Frau M a r i i
Kamar gehörigen Panoramas, .Herrn Josef Kremser, die ihm
anvertrauten Schuh- und Wäschestücke sowie einige Kronen
Bargeld und ging durch. Am Sonntag traf nun Herr
Kremser den Osojnit bei einer Schaubude in der Latter-
mannsallec und ließ ihn verhaften. Osojnil wurde dem
Bezirksgerichte eingeliefert.

* ( V e r h a f t u n g . ) Die städtische Polizei verhaftete
gcstern vormittags den Schauspieler Guido Hochecker aus
Graz, weil er den Theaterbireltoren Otto Purschian in Graz
und Leopold Schmied in Marburg auf betrügerische Weift
Vorschüsse herausgelockt hatte. Der Verhaftete wurde dem
Üandesgerichte eingeliefert und wird zum Kreisgerichte in
Marburg überstellt werden.

— ( B e i m Ä e h a u e n v o n B ä u m e n e r s c h l a -
gen.) Am 4. d. M . nachmittags war der 35 Jahre alte
Grundbesitzerssohn Johann Ancelj aus Lengenfeld, Gerichts-
bezirl Kronau, in der benachbarten Waldung mit dem Ne-
hauen von Bäumen beschäftigt. Hiebei brach der Gipfel, den
er erklommen, und Ancelj stürzte aus einer Höhe von etwa
7 in so unglücklich, daß er sich erschlug. — 1 .

— ( W a s s e r s t a n d d e r S a v e . ) Die im Laufe
des Monates September am Pegel der Littaier Saveb.ücki
erfolgten Beobachtungen des Wasserstandes der Save er-
gaben den höchsten Wasserstand am 15. September mit
4- 65 cm und den niedrigsten am 12. und 29. September
mit nur 4- 14 liln ober Null. Der durchschnittliche mittlere
Wasserstand im Monate September betrug 24 5 <-l» ober
Null. — Der Tavefluß hatte im verflossenen Monate die
höchste Temperatur am 16. September mit ->- 12 Grad Cel-
sius, die niedrigste am 25., 26. und 27. September mit
-<- 7 5 Grad Celsius nach den jedesmal um 8 Uhr vormittags
vorgenommenen Beobachtungen. —jk.

*( U n f a l l . ) Der 30 Jahre alte Verschieb« Johann
Porenta. wohnhaft Petersstrahe Nr. 1, geriet beim Auf-
fangen eines zu rollenden Wagens zum Ankuppeln mit dem
rechten Arme zwischen die Puffer und zog sich eine Quet-
schung des rechten Ellenbogens mit Hautabschürfung sowie
eine Prellung der Ulnarnerven zu.

— ( E i n l e b e n d e r M a i k ä f e r ) wurde am 3. d.
vom Herrn Verwalter I . Spitz des Gutes Grünhof bei Littai
eingefangen. —ik.

— lNach A m e r i l a . ) I m Monate September haben
sich aus dem Verwaltungsbezirke Littai insgesamt 21 Per-
sonen nach Amerika begeben, bezw. wurden soviel Personen
Reisepässe behördlich ausgestellt. —ik .

* ( G e f u n d e n ) wurde Freitag nachmittags in der
Lattermannsallee ein Zwanziglronen-Goldstück.

* ( A u s w e i s de r g e f u n d e n e n G e g e n -
stand e.) I n der Woche vom 27. September bis 3. d. M .
wurden am Südbahnhofe nachstehende Gegenstände gefunden,
bczw. abgegeben: ein alter, schwarzer Ueberzieher. ein alter
Seidenschirm, ein brauner Holzloffer mit Wäsche, ein alter,
grauer Rock und ein neuer Seidenschirm.

Theater, Kunst und Literatur.
— ( G e m ä l d e a u s s t e l l u n g . ) Herr I . V a u -

p o t i ü eröffnete am 1. d. M . im „Narodni Dom" in Ru-
dolfswert eine Kollektivausstellung seiner Arbeiten. Gemälde,
Zeichnungen und Pläne, deren Reinerträgnis den Unter-
stühungsvereinen für slovenische Hochschüler gewidmet ist.
Die Ausstellung dauert nur kurze Zeit und ist täglich von
9 bis 12 Uhr vormittags und von 1 bis 5 Uhr nachmittags
geöffnet. 8.

* ( D e u t s c h e B ü h n e . ) M i t derselben großen Wir-
kung wie an anderen Bühnen, ist gestern Felix Philippis
neuestes Schauspiel „Das große Licht" aus uer Laibachei
deutschen Bühne in Szene gegangen Philipfti, der Dichte,
des „Aktuellen", ist dem Laibacher Publilum bereits durch
Vorführung zweier dramatischer Werke: „Wohltäter der
Menschheit" und „Das Erbe", belannt, in denen er welter-
schütternde Ereignisse mit dem ganzen Raffinement des
ausgezeichneten Theatralikers und Vühnentechnilers ausnützt
und das Publilum mit allen Machtmitteln des Theaters in
den Bann zwingt. Auch im „Großen Lichte" ist wieder die
große Geschicklichleit im Baue der Handlung, die einer der
größten Vorzüge des Dichters ist, nebst der scharfunnissenen
Charakteristik und der Fähigkeit, fesselnde und anregende
Probleme zu finden, bewundernswert. Der Kampf des vor-
wärrs drängenden Jungen gegen das Alte, Abwehrende in
der Kunst, der Streit der verschiedenen Kunstrichtungen, ist
hier sein aktuelles Thema. Daß vieles des Effeltes wegen
übertrieben erscheint. Situationen in grellster Beleuchtung
nur um der theatralischen Wirkung willen heraufbeschworen
werben, und selbst die Charakteristik — wir verweisen nur
auf die brutale Szene im dritten Alte. wo der edle Künstler
den dem Wahnsinne zueilenden jungen Nebenbuhler unbarm-
herzig quält — auf Kosten des Bühneneffeltes unwahr wird.
vermag dem großen, packenden Erfolge des Stückes keinen
Eintrag zu tun. Fesselnd versteht ferner Philippi den Dialog
zu führen und zahlreiche geistvolle Wendungen und Andeu-
tungen auf bekannte Aussprüche bedeutender Persönlichkeiten
werden verständnisvollem Interesse begegnen. — Der Dar-
stellung des Stückes gebührt volles Lob. das verständnisvolle
Zusammenspiel, das liebevolle Eindringen in den Geist der
Dichtung, das Unterordnen jedes Einzelnen, wo es nottat,
und die trefflichen Leistungen der Hauptdarsteller gestalteten
den Abend zu einem sehr anregenden, ja genußreichen. I n der
dankbaren Hauptrolle des gemütvollen, biederben grohenNau-
meisters bewies Herr O l m a r neuerlich seine eindringliche
natürliche Chaialteiisierungslunst. zu der sich die Sicherheit
des Auftretens gesellt. Die wenig sympathische, zum Teile
auch nicht ohne Absicht unllar gehaltene Person des jungen
neidvollen Malers wurde von .Herrn R e i ß n e r in scharfen
Umrissen wirksam, bisweilen zu grell aufgetragen (doch wo

ist da die richtige Grenze) gespielt. M i t breiter. H ' ^
Komik, die auch ihre gute, heitere Wirlung aufs -p ' ^
nicht verfehlte, gab Herr L a n g den brummig"!. 3 ,
Musiler mit dem goldenen Herzen. Fräulein " ° " IV. . M
gestaltete das edle, gutherzige Mädchen und Ära« «
sters liebenswürdig und gewinnend. Verdienstvolle ^
gen boten in den Nebenrollen die zerren ^ " > , ^ ' ^nte»
gc, u und F r l . P o l a n Y. Das Publilum spenden' l " ^
reichen Beifall. Das Szenische wurde mit d<m ^ry
Mitteln geschickt ausgeführt; die Regie des H " " ^se:
zeigte sich ihrer Aufgabe würdig. - Wir l ö ' " " ' " „
Urteil über die bisherigen drei besprochene» / l u l l / ^,
dahin zusammenfassen, daß die deutsch Bühn^ ^^ „z -
Schauspiel- und Lustspielensemble verfügt, dem w" ^ ^
sichtlich im Verlaufe der Saison viele sehr ai'st.t'"?'" ^
zu verdanken haben werden. Wir müssen aber ^ . s^ ieß
lich betonen, daß die Bühne, um zu gedeihen " " , ^WNg
liches leisten zu können, auf die wohlwollende .W > ^
aller Thealerfreunde angewiesen ist, und b>e !"' ^ ' M i t
vor allem' in einem entsprechenden Besuche zeigM ' ^ ẑchl
Häuser bei l)ervorragenden Novitäten wie gest"" ' ^ h,i
darnach angetan, die Unternehmungslust und Zu^ ^
Direktion zu heben. ^-^

Ausweis über den Staud der Tierse«^"
in Krain .

für dle Zeit vom 27. September bis 3. Oltoberl»" -

Es h e r r s c h t : ^ i ü d t
der «chweinerot lauf im Vezirle Littai in o" ^ Ze-

St, Veit (1 Geh.); im Vezirle Radmannsdorf ' " ^ be»
meinde Mitterdorf (0 Geh,); im Veznle NudolM"
Gemeinden Seisenberg ( l Geh.). Wrußni» (2 AUnbt A»'

die Schweinepest im Bezirke Gurlfeld in del w " ' ^ Ot'
venstein (1 Geh.); im Vezirle Uaibach Umgel""« ' ^ h b l w
meinden Nlunnoorf (1 Och.). Gruhlupp (3 ^,"' ^ ir de"
(1 Geh.), Schleims (3 Geh.); im Vczirle Rudolfs A ^ e l '
Gemeinden Ambrus (1 Geh.), Hof (1 Geh.), ^ M ) .
Stopitsch (2 Geh), Sagraz (1l Geh.). Seisenberg ̂

E r l o s c h e n : ^ Oemeî
der «chweiuerot lauf im Vezirle Gurlfeld m ° " .̂  ^

St. Ruprecht (1 Geh.); im Vezirle Laibach U m s s ' ' « ^ ^
Gemeinde Oberlaibach (2 Geh.); im Bezirke L l t t a ' l ^ M
meinde St. Veit (1 Geh.); im Vezirle Loitich <" ?,., del ^ '
Altenmarlt (1 Geh); im Vezirle Nadmmmsdol, ' îveN
meinde Wocheiner-Feistritz (1 Geh.); im Vez'«e!" ^ M
in den Gemeinden St. Michllel.Stopitsch ( l «>ey/'

die Schweinepest im Vezirle Litlai iu der Z e " " ^ M " '
aurl (1 Geh.); im Aezirle Tschernembl in der Gew"
marlt (1 Geh.).

K. l . Landesregierung für Krain.
Laibach am 3. Oltober

Telegramme
des K.K.Telegraphen.TorresP.-suttll

Großfürst Nikolai in Koustantinopel̂  ^

K o n s t a n t i n o p e l . 6. Oltober. ^ N A a j t t v B
hiesigen Aufenthaltes hatte Großfürst Nitolaus <" ^ ^ , i
an Kaiser Nilclaus ein Telegramm gesandt." ^ M
mitteilte, dah der Sultan bei jeder Gelegenye"^^ M
richtigen Freundschaftsgefühle für den Ka>1" ^ js t l ^ ,
ihm mit der größten Zuvorkommenheit begeg" .^ te d^'
lolaus dankte dem Sultan telegraphisch und er,
die Versicherung seiner Freundschaft für ^ ^ 0 " °

K o n s t a n t i n o p e l . 5. Oktober. ^ l i A " . . .
beim Abschiede den Großfürsten Nikolai N'lolai ^ , M M
Kaiser Nikolaus seinen unauslöschlichen Danl ' ^ ^ l i ch ^ ,
zu übermitteln, für welchen er dem 5 l " ' ' " eil«
bunden sei. Der Sultan schenkte dem G"»' ' ^ Po^u"
Brillanten besetzte Tabatiöre und Vasen aus "
fabril im M b i z .

Südafrika. ^ „bs f ^
I u h a n n e s b u r g . 0. Oltobcr. ^ ^ ' ' M o h n " ^

hier eine Versammlung statt. welcl)er 2<M merei"^ ,,^
wohnten. Es wurde beschlossen, eine politische " ^ha»'
gründen, in der die Ansichten der Bewohner ^
bürg zur Sprache gebracht »verden soN"- z," lvtt^ ^

L o n d o n , 5. Oltober. Dem . . S ^ " ° , H a u p t s
Durban vom heutigen gemeldet: 41 ^ " ^ ^ l e h r ° < des
Kaplolonisten. wurden gestern bei ihrer ^ .Hu ld igM
Gefangenenlolonie auf Ceylon unter der ><>
Hochverrates verhaftet.

Die Wi r reu i u Südamerika. ^ ^ <
N e w Y o r l . 0. Oltober. Ein T e l e l l r a H ^ , g e l ' ^

stad berichtet, Matos habe an Castro cm ^ f s t ä " " ' ' " M
in nxlchem er ihn ersucht, das Heel d " " > ^eö <
besichtigen, um sich selbst von der Umnoglla?
reichen Widerstandes zu überzeugen.

^— rtei beside"
A « r a m , 6. Oktober. Die Nat ionalpar^ ^ m

Erklärung, worin die Exzesse gegen °'e ^ s.ch ^ ^<„.
verurteilt weiden und erklärt wird. s't ^ hjnta^"We"'
eventuelle schädliche Folgen der 6 « ' « ^ , ^ ' I " '
und im Landtage einen Antrag auf ^ ^ ß s" « ^
Sie erwarte von allen Parteimitglieder ' ' ^ b" > F t
teresse des Landes und im identischen Z ' " ^ , , 6 '
und Serben dahin wirken werden, die beva ^ M ^
je eher vergessen zu lassen. ...^ von A' ,H a>>>'

P a r i s , «.Oltober. Der G°«verneu ̂ ^ ^
telegraphiert, dah vom Mont Pel<-e noai ^ h ^ t "
jteigt und aus seinem Innern Rollen zu
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beigen MaHe stM^^?"' ^ ^ Durchschnittspreise auf dem

^WllMgi«,. MarN.lMgz«..
— ^ I ^ . ' Prei»

geizen „ , „ ^ !_b . «> l, ^ »> l l k
N°cn l ^ ^ - 1 6 - Vutter pr. lcz. . . 2 20
? ? ° . ' - - - 18 40 Vier pr. Stück . . - L8 - -
h° er ^ 13 30 Milch pr. Liter . . - 18 - -
Mbfrucht . ' ' l 4 - Rindfleisch l-pr. kß 1 84 - -
Helden . -Kalbf leisch . 13b
M ' weiß . ' l b 30 Schweinefleisch . 1 40
»Kruz, alt . " ^6 Schöpsenfleisch . - 80 - -
l . ^ M . " ^ I - - ' » ? « H»hndel pr. Stück 120
M n pr. « i t« ' ^ «" 6 " . Lauben . - 4b
U " . " ' ^ ! 2 b - - Heu p r . q . . . . 680 - -
Molen ' - - 4 0 - __ Ktroh . . . . . . 6 - -
V^""zpr le ^ 3 ' ^ b°lz.h°rt.,pr,Kb«. 760 - -
2? '« " ' z . ?U - -weich.. . b.20--
^ ? ! ' W " ̂ n.r°t.,pr.M.

"̂ uchett » i U ^ . " " ""her. .

Lottoziehung vom 4. Ottober.

^ ' ^ ' 49 14 44 ,9 52

31 30

^ 3 ! ^ Beobachtungen in Laibach.
^ ^ ^ m ^ M i t t l . «uftdruck 736 0 mm.

^ zi ist h «^

7 ^ ^ 3 3 ? ^ schwach Negen
' ' 3 ^ ^ 7 8 2 ^ ~ S. schwach Regen

^ Da» 5 ^ « ! NO. schwach ! Nebei > 13 4
^ e ^ 0 ^ " i t t e l der gestrigen Temperatur 9 1 ° . Nor-

^ ^ ^ c h e r Nebalteur: Anton F u n t e l .

M D W W ^ Die nelvoslagenölten mecllc. Nutorltilten vewenöen

^ ^ ^ lielilkopl» un6 Lroncklalkatcu-ltien.
M4b)

MM^ Meilage. ^W^
Unserer heutigen Nummer (Stabtauflage) liegt ein Inhal ts-

verzeichnis von

Deinrich Seidels Schriften
bei, welche Werle vorrätig sind in

Jg. v. Kleinmayr <k Fed. Bambergs Buchhandlung
in (3880)

Michael V l a h n i ö gibt im eigenen und im
Namen der übrigen Anverwandten allen Freunden
und Nelanuten die tiefbetrübende Nachricht vom
Hinscheiden seines innigftgeliebten Schwiegcr«, brzw.
Großvaters, des Herrn

Anton Teran
Privatiers

welcher nach lurzem. aber sehr schwerem Leiben, versehen
mit den Tröstungen der heil. Ncligion, heute, den
7. Ollober, um 2 Uhr nachts m seinem 64. Lebens-
jähre selig im Herrn entschlafen ist.

Der teure Verblichene wird Mittwoch, den
8. b. M, , um 4 Uhr nachmittags, in der Toten»
lapeUe zu St. Christoph feierlich eingesegnet und
auf dem Friedhofc daselbst im eigenen Grae beigesetzt.

Die heil, Selcnnussen weiden in der Pfarrlirche
Maria Vcrllindigung gelesen werden.

L a i b ach am 7. Ottober 1902.

Die Unterzeichneten geben allen Verwandten,
Freunden und Nelannten schmerzersüllt Nachricht,
daß ihre innigstgeliebte, edle Tante, Fräulein

Dudmilla Gasparic
Private

heute früh um 8 Uhr nach langem schmerzvollen
Leiben und Empfang der heil. Sterbesakramente in
ihrem 79. Lebensjahre ruhig im Herrn eillschlafen ist.

Das Leichenbegängnis findet Mittwoch. den
8. Oltober, um 3 Uhr nachmittags vom Sterbe-
Hause Franz Iosrfstrahe Nr. 3 aus auf den Fried-
Hof zu St, Christoph statt.

Die heil. Seelenmessen werben in mehreren
Kirchen gelesen.

Laibach am 6.Oltober 1902.

Geschwister Logar.

Neerblgimasanftalt de« Franz Doberlet.

Danksagung.
Für die so vielseitige, rührende Teilnahme an

d,m uns tieferschütternben Ableben unseres innigst»
geliebten Sohnes, beziehungsweise Vruders, Schwa-
gers und Onkels, des Herrn

Raimund Dranke
Privatier (3872)

sowie für das uns in der herzlichsten Weife aus-
gedrückte Beileid, welches uns in unferem tiefen
Schmerze zum großen Troste gereichte, sprechen wir
hiemit unseren tiefslgcsühlten Dank aus- insbeson-
dere danken wir denjenigen, welche dem uns so
plötzlich entrissenen, teuren und unoergrhlichen Ve»
ftorbenen das letzte, ehrende Geleite gegeben haben.

Dir tieftranernden Hinterbliebenen.

Kurse an der Wieuer Börse vom 6. Oktober 1902. ^ d « . «fsiM.« 5«,«°^
D«t n°»!«<,n 5ur!t v«ist,b,n st<l> w »ronenwährun«, M , N°t!«un« !«ml!<ch,r «lt i ,n und der «Div^-n U°,e. o,rst,h» fich p« VtW,

^»"Nti^TT^
""W, « ^ "schuld, «"b W»r,

"»N»''w«.'ch..

^ tt«n°'N"'°n».z«tnte stfr ° "" »" ' " « ' «

MM'""

«klb Wa«
Vo» Staate zur Zahlung

Uber«o««e«e «isen». Vrl»».
Obligationen.

«lllabcthbahn «oa u, 3000 M.
4°/, ab ,0°/» ,,ü-40»,««0

Elüllb-tlibahn. «X> u »000 M.
4°/„ . , l i » L5 IIS «b

ssranz Jolts'«., Vm. 1884 (b»v.
3l,)K<lb., 4°/» 3» zO loo öO

»allzlsch- ssarl Ludwi, »ahn
(blü, E',)G<lb, 4°/^ , . . l»'2» »U0'«z

Nornrlbcrg'r Vah», Em, l»«4
(dlv. Et.) TUb. 4°/° , . . S«7ö lft0 7!>

Staatsschuld d»r Länb«l
der ungarischen Hron».

4"/„ ung, Vnldrentl p,i »ass» . l«> — »so »0
d<o, blo. p-i Ul«!m<> . , . . 1»0 — lü0 «0
4°/„ dto. Rente <>< Kion-ilwühl.,

st-uerft««, per ttasl- . . . 8? 7K 97 9b
4"/„ bio. d<°, dto, per Ultimo . »7 «0 97 «0
Ung, L>.'<t<<,-»lnl, «old l0« sl. - - — -
bto, oto, Vilber l0a f l . . . . — — — —
dl», btlllll«°0bU«. (Ung. Ostb.)

v. I . l«?S — — - -
dto. Gchanl«gal.'«bli>l..0bl!g. — — — —
dto. Pl»m..«. kll>0 sl. - - « w X ,04 - »0« -
blo, dto. k bOsl.--lOOK «04— » 0 6 -
Thcif,.N»«,<L°lf 4°/° . . . . l « l - lS« -
4»/, ungar. Vrundentl.»vblig. e? 80 9« 8«
4°/« lroat, und slavon, d,lto 98 — ^- -

And»« Asstnll. Anlehtn.
5«/° D°na>l'«e8..»nls!he l«78 . l0? — 10« -
«nlsben der Stadt V»rz . . 9S— lVO —
«nl-hln d« «Ltlld! Wien . , . ll»O t»N lv? ol>

bto. dto. (Etlber ob, <l»°ld) l « l»0 <»» «>
dto. blo. <<894). . . . 9»l»b 9? »l>
dlo. dto. ll«9«), , , , 98 70 99 7N

V»l<tbllu°«l,lehen, verlolb. b°/° 100 — l<X> 40
4°/« Nrlllnfs Ullnbe» Nnl'hen . 9? — 9?'««

Pfandbrief» »tt.
Vodtr .a l l l lost lnbNIvf l - l^ /o 97 85. 9? ?ü
N .«st-rr, liaüde« Hup,°«nsl. 4»/° 99 80 iUU'gl!
0est."l"g «°« l <U'/,jHl)l. « r l .

4°/, llX» »k l<1t Lb
bto bto. bOjähi, Vtll. 4°/» 1lX1 »l» l(! l »b

Sparlass-, 1,»st.,K0I..»>erl,4°/° ioo — i<„ -

Gis»nb»HN'Vliorital,.
Vbligalion»«.

fferdinand« «oibbahn <tm, l8«S ic»n 30 I0 l 30
Oest-i-r, Norbw-slbahn - - - l«8 «0 lOU'60
klaatlbat!!' ' ,: ^^^'— 441 -
Vüdblll,» tl 8°/°verz.IHnn.'I"li z»ü - zz»? -

bto bb°/° - - ' ll"-8N <lw 80
Una .aal!,, «ahn 108 w 109 -
4 " , Unteilrainei »ahnen 99 5o i (X>-

Viv»ls» z«s»
(pci Vttlck).

Verzinslich« L'se.

^«°b.ntted..'^^N«e4-^._

N U a Ä ^ ^ ^ ^ ' ^ ' - « ^
Nn»elzl»«licht z.'°se.

«ud°ls»L°!t " , ' l « I5 ' " « I3 . "

llalbacher Lose - > - " ^ " ^

Veld Ware

«Men .

tzllln«porl-zlnl»r-
Nll)MUNg»N.

NuN«^TtPl. Vilenb. bUU f l . . . L7«i »7«»
Vau- u. «,tr<tb«'«el für ftHbl.

Gtl»hs»b. in Wien M. ̂  . 5Ul> - »»»4 -
bto bto. dto. l i l . L . » 0 L - 8 U 4 -

«übm Nordbahn lk« fl. . . 4W - 4«, —
Vuschtiehrabel El,. 500 fl. KM. »t.00- 2b04

blo blo. (III. Il) LON l l . 1000- l004-
Dmau-D°mpfIchlf,°hrt«'Vesell.

Ocstcll. bOO f l . NM, . . . 9 2 I - 9 2 Ü -
„ U l N d e , bach« l k -Ä . 400 « b24 .- b»S -
Fsrdiu°nd«-N°r>,l,,,Y«,fl.»«i. b?«0 5740
8,mb, <lzm.°w^I°«Y-<ti!er.b..

«»leUIclia!» «NO s . T - »6« — 0«? »"
«loud 0esl Tltest b<X) f l . l w i . » 0 0 - 8 0 ö -
OeNer'r «°lbwefll.ähn,°0 fl, L, 451 - 4b» -

Praa Dürer «tlenb. I00fl. ab«N. 194 - 1»» -
^°at»ti,e..b°hn »0° f l . S . . . ?0» 50 '<« »

I»V«Ä«0«,.«M^
'7^Hni?^, '^ ' . .^
Un« .aaliz, Visenb.200 fl. vllber 483 - 434 -
Un«.weftbM°°b°Vraz)»00fl.S. 441 - 44« -
Wiener üolalbahnen'«lt.Ves. . — — — —

§ank«n.

3lnalll'0es», «anl 1«0 fl, . . »74— »7k»'—
«llnlver-i,.. Mener, «00 sl. . 4bb 50 456'bU
Voblr.°«nst,, 0eft„ »00 fl.G. . 9 » 7 - - 9 » l , -
llrbl,-Nnst f Hand. u.K, 1«0fl, — - - ^ —

dlo dto per Ultimo . , «8, , l i e8,«b
«rebittmnl, «lla, una.. »cxi f l. . 7K0 - ?»1 -
Deposilfübnül. «Ng,. ü<X1 sl. . 4 1 9 — 4 , 1 -
«tttompte Ve!.. Nbrös«., b00 f l . 4«i 50 4»)l b0
Glio-ullllssenv., Wiener »00 f l . 450— 4bb—
Hypotlielb.. Oeft.. «<X» f l . 30°/«!i. 1l»ü— »00—

«ield Ware
Länberbanl, vest., 2!»« fl. . . »9« l>0 »97 50
Orsterr. ungar, Vanl, »00 fl, . lb85 ibw
Unionbanl »00 fl b»» — t»»7 —
Verlehrlbanl, «lllg., 140 s>, . «4« — »44 —

Znl»ustll»'zlnler>
«»hmungen.

Nauges., «ll«. «fl., <oa ss. . . l»« — 141 —
«gybier Visen» und Ltahl^Inb.

in Wien 100 sl 19»'— 1»? —
«isenbahnw.-Ueiha.,Erste, I0Osl. Lb«— »l»» —
,,EIb»miihl". Papiers, u. »,°<l>. 12«— »?- —
iiiestüger Vrauere! 100 f l . . . »,» — »17 —
Moulan Vclllllch., Oesl.̂  alpine »?U bN »71 50
Präger Eilen Inb, »ei. Ü00 f l . »Ü15- ,b«0
Lalgo-Tarj. Lteinloblen IU<» f l . h«0'— 5«4 —
,,Kchl5almühI", Vapirrf, »00 sl. — — «4-—
„Steyrsrm.", Papierf. u. «.««F. »4» — »4<> —
TrisaOer »ohlenw.Gesell. 7« f l . »9» — »»?-—
wassens.-»,0«ft.<nWien,100fl. »17 — »13 —
W»agon°2lch»lch .»llg., in Pest,

400 l l «5b — S7t> -
Mener VaugeZellschaft 100 f l . . tl»9 — 1«» —
Wienerb>ig«g<t«e.l««lt<Nl-Vts. «»4 — 6«s —

»N»ls»N.

Kurze sichten.

Amsterdam 19? S» 197 »5
Deutsche Plütze 11? 0« 1>7 «
Hondon »»9 45 «»3 70
Pari» 95 1« 95»5
Lt. Ptlerlbui» — - — —

Dalul»n.
Dulaten 11 »ä 1140
L0-ssranc«2t!!lle 19 04 190»
Deutsche «eichlbanlnoten . . 11 ' /— ,1? »0
Italienische «anlnoten . . . 95 — 95 »0
Rubel'Noten 5»,̂  »54»,

/lft *?•*»•, t £ t ' ^ * ^ • * k * v L f
^) ""»••» •5?-Jft l; i

r»». "•rlorll*!*», AU He»,
^ ^ - ^ _ ' "*Tl»»n and Vululxn.
^ ^ ^ "• ~T I

B . n k . axadL •W«cto.slax-a-««caa.*ft
B * a a c •VL3B- .̂tfciiell,8piuüKM«e.

Privat-Depot» (Safe-Depo»it«)

Virzlimi i n 6ir-Elili|ia !• Qiiti-Cirrnt- intf •»! fllsi-Ooeli,

^<';'fch»ch,°,,'7>'",0r!«,,,»i.

M "?-« A^d """""« l ^

An der Lattermannsailee in Laibach.
Riesenwal f isch - A u s s t e l l u n g

das grösste ßäugsetier der Erde
uc»0 e arfancp» a m 1- August 1900 zwischen Spitzbergen

2. Meter ta« » J & j - « Ä * S Ä A « , g«uol,o. präp.r..r«.

Eine Sonderansstellnna nmfasst 25 verschiedene Bait- u l Tiefseelscle.
w i„ mjt der Harpunen-Kanone finden fortwährend statt.

Erm™g*RZrmvZ*0 Heller, Militär und Kinder 20 Helle,
Tänlich von 9 Uhr vormittags bis B Uhr abends geöffnet, .
lagiiui fun « Hochachtend die Direktion. '

(3882) 5 - 1 ^^^^^^^^^^jj^^M^'

Für den November-Termin »Ind
mehrer© möblierte (3883)3-1

Monatzimmer
mit •eparlertem Eingänge zu ver-
mieten. — Anzufragen in der Papier-
handlung Fr. IgU6, Haupt platz NrjU.

"(3869)" " ?llXML
Oklic. L

' Marija Jane, posesfnikova žena

ljici: odd. I, dne 3. oktobra 1902.
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(3870) 3 - 1 Präs. 260.
6/2.

TagschreibersteUe.
Systemisierte Tagschreiberstelle mit 2 k 20 u

per Tag ist sofort und dauernd zu besetzen.
K. t. Bezirksgericht Egg am b. Oktober 1902.

Monatzimmer
schön möbliert, mit separatem Eingänge, ist
Judengas ie Nr. 1, I. Stock, gassenseits,
mit 1. Oktober zu vergeben.

Anzufragen dortselbst. (3869) 3 - 2

Auf ein landtäfliches Out
in Eärnten werden

3000 bis 6000 fl.
aufzunehmen gesucht.

Vollkommenste Sloheritellnng.
Vermittler honoriert.

Briefe unter ZK« Y « haupt-
postlagernd Agram. (3860) 2—2

10 Jahre alt, braun, 174 Zentimeter hoch,

ist zu verkaufen.
Auskunft beim Kantineur in der Artillerie-

Kaserne. (3874)

Alte eohte

Flaschenweine
ausgeiuohter Qualitäten empfiehlt

£9muni Xavcic
Laibach, Prešžrengasse Nr. 52

vis-a-vis der Hauptpost. (3531) 20

wmammr
Billiflste Bezugsquelle outer

T T U r ö „ mit 3-Shriger ichrlft-
U111611 llchor OuutU.

Hanns Konrad
Uhren- und Goldwaren-Exporthaut

Brttx Nr. 89 ( Böhmen i.
Eigono Werkstätten für Uhren-

Krzeugung und Feinmechanik.
i'Uto Nickol-Kem.-Uhr ü. 37b
Echte Silbor-Rem.-Uhr fl. 52a

Echte Silberkette fl. 120.
Nickol-We-kor Uhr fl 1 75.

Meine Kirma ist mit dem
k. k, Adler ausgezeichnet, besitzt
goldene und silberne Ausutcllun^s-
medaillen und tausende Anerken-
nungsschreiben (4454) 100—88
Illust. Preiskatalog gratis u.franko.

zum Vacken und Kochen H
mit Iucker fertig verrieben. Köstliche «3
Wür^e der Speisen. Sofort löslich, feiner, < ^
ausgiebiger und bequemer wie die teure, ^
i n ihren nervenaufrcgcnden Bestand» I/
teilen schädliche und jetzt ganz entbehr» »f
lich gewordene Vanille. Kochrezepte gratis. M
b Päckchen X 1 10, einzelne Päckchen, ^
Ersatz für zirka 2 Stangen Vanille, 24 k. <^

N c h t u n g l Nur echt mit Schutzmarke
H a a r m a n n ck «e lmer. (3654)4 3

Zu haben in Laibach bei I . Nuzzolini,
Ioh. Fabian, Anton Kanc, Michael Kastner,
Edmund Kaviic, Kham <l M u r n i l . Josef
Korbin, Anton Krisper, Peter Laßnil, N. Lilleg,
F. Mencinger, I . Perdan, I . C. Praunseih,
Anton Ttacul, M . E. Supor, F. Terdina; in
l l r a i n b u r g bei F. T>olenz.

Im Cafö Kasino
sind aus zweiter Hand zu vergeben: Allgem.
Sportzeitung, Arbeiter - Zeitung, Slovenski
Narod, Radfahrsport. Magyar Hirlap, Magyar
Figaro, Bohemia, Medizinische Wochen-
schrift, Grazer Wochenblatt, Militär-Zeitung,
Armee-Zeitung, Meggendoifer Blätter, Gott-
scheer Mitteilungen, Journal amüsant,
Jugend, Deutsche Wacht, Oesterr. Illustrierte,
Kleines Witzblatt, Humorist, Wiener Leben,
Figaro, Wiener Witzblatt, Tiroler Tagblatt,
Bombe, Lustige Blätter, Floh, Karikaturen,
Scherer, Pschütt, Freie Stimmen, Wiener
Montagszeitung, Grazer Montagszeitung,
Triester Zeitung, Kikeriki, Leipziger Illu-
strierte, Münchener Fliegende, Simplicissimus,
Cbronique amüsant. (3878) 3—1

Wohnung
bestehend aus drei Zimmern, Kabinett, Küche
und Zugehör, ist mit 1. November au eine
ruhige Familie zu vermieten. Anzufragen
Trleatentraiie Nr. 33, ebenerdig,
links. (3877) 3—1

(3875) Firm. 316
firm. p. 1.1. 229/1.

Vpisalo se je v register za firme
posameznih trgovcev:

L j u b l j a n a , Josip Kusar, umetni
miin na valčike v Domžalah. Umrl
je dosedanj i i m e t n i k : Jos ip
Kušar. S e d a D j a i m e t n i c a :
Ber ta K u š a r , r o j e n a P l e i -
w e i ß o v a v L j u b l j a n i . —
Ljubl jana, 3. X. 1902.

(3871) C. 341, 348, 361, 853.JH 356,
367/2" - - - -

1.

Oklic.
Zoper tožence: a) ml. Miho, Ja-

neza, Antona, Franceta in Marijo Za-
lohar in Jožefa Kimovca; b) 2igo
Skario iz Kamnika, Marijo Saic, ro-
jeno Lah, iz Most, Alesa in Marijo
öiue; c) Jožefa Dralko iz Kamnika,
Apolonijo Breinäak iz Most, Marijo
Stare iz Mengša in Janeza Jamšeka,
iz Ljubljane; d) Marijo Hribar; e) 2igo
Skario; f) Johano Bervar, roj. Vončina;
g) Matijo Drešarja in Franceta Sker-
janca, oziroma njihove dediče in
pravne naslednike, katerih bivalisče
je neznano, so se podale pri c. kr.
okrajni .soduiji v Kamniku tožbe za-
radi izbiisov zastaranih terjatev:
ad a) po Jakobu Kosirniku s Klanca;
ad b) po Janezu Sivcu iz Most;
ad c) po Manjani TomeJi, roj. Brem-
äak, iz Most; ad d) po Francetu Hri-
barju iz Kosez; ad e) po Francetu
Jermanu iz Most; ad f) po Luciji
Bervar iz Motnika in ad g) po Neži
Peterlin s Križa. Na podstavi tožeb
določil se je narok za ustno sporno
razpravo ad a)

na dan 10. o k t o b r a 1902,

ad b) do g) pa
na dan 11. o k t o b r a 1902,

ob 9. uri dopoldne, pri podpisani sod-
niji, v sobi st. 4.

V obrambo pravic tožencev se po-
st avljajo za skrbnike gospodje, in
sicer: ad a) Andrej Mejaö, posestnik
in župan v Kaplji vasi; ad b), c), e)
in g) Janez Korbar, posestnik in župan
v Mostah; ad d) Matej Sersen, po-
sestnik in župan v Skaručni; ad f)
France Korošec, posestnik in župan
v Motniku. Ti oskrbniki bodo za-
stopali tožence v oznamenjenih pravnih
stvareh na njihovo nevarnost in
stroške, dokler se isti ne oglase pri
sodniji ali ne imenujejo pooblaščenca.

G. kr. okrajna sodnija v Kamniku,
odd. II, dne 10. septembra 1902..

Zahlungsstockungen. Insolvenzen und Konkurse*
bei Kaufleuten, Fabrikanten und Gewerbe-!
treibenden (aller Branchen), werden dig-!
kret, rasch und kulant geordnet und ans-
geglichen. Kapital oder Garantie zum
Arrangement wird eventuell beigestellt, i
Nachweisbar beste Erfolge, erste Referenzen !
zur Verfügung. (3777) 8—5 !

Anfrage erledigt Kommerzielles Bureau '
Alexander Langer, Wien, 1X„ Porzellan-
gaase 38.

Strickwolle
in allen Farten \

billigst bei (815) 14— 10

Alois Perscle, Domjlatz.

I Ü T > ) ! " ! |

Monatsraten
offerieren wir soliden r*- ^

Nähmaschinen, Uhren, u. I
Spiegel, Lampen, Wag*", ; r .
maschinen, Grabkreui'• ^
druckmaschinen, landwirist- ^
Maschinen und verschieden
jedem Haushalte notig« »» d
Stände. Reich illustrierte V**,»
Preiskurante senden wir i ^ #,
auf Verlangen gratis unü

Klimesch & »
Prag, PetersgasseJJ^

Keine S t u h l V e r s t o p f Ung mehr duroh J* ^
Niederlage: WIEN, I., Habsburgergasse I a. • » „ « - - V T l i ß l l v ^
Prospekt cratis. — Probesondung 12 Stück franko 3 K, J l . l l K W ' l E %m**^
auch per Nachnahmo. (3322) 40—15 ^m^mmim,m^mm — ^^^^

Kiaenhaltige» Nähr- und Kraftiannffgrnittel. Blutbildend und »"JJJeB» ̂
wohlschmeckend nnd leicht resorbierbar. Man erkundige sich bei .

Hauptdepot für Krain: Jo*ef Mayr, Laibaoh, Apotn»* ^ 7K
„zum goldenen Hlrtohen". K ^^^^

Znm Quartalwecfagg^Lj

Abonnements - Einladung |
auf K 8 . 0 4 I

Fliegende Blätter, Preis halbjährlich ' ' , 8'^ :j
nach auswärts . ' f 2$ :•

Frauenseitung, illustrierte, Preis vierteljährlich . • * t <%$l ':
nacli auswärts . • ^ ^0 :;

Jugend, Preis vierteljährlich • * ' , 4'f# :•
nach auswärts . • t $60 |:

Meggendorfer Blätter, Preis vierteljährlich • • ' , B"#jj :;
nach auswärts • • f ±-bO :;

M o d e n w e l t , P r e i s v ierte l jähr l ich * ' , 1 ' ^ ::
n a c h a u s w ä r t s . • ^ r ö ü ::

Q r o s s e M o d e n w e l t , P r e i s v ier te l jähr l ich • • • • ' , t^ \
nach auswärts • ' f 3'-^ i

Wiener Mode, Preis vierteljährlich • • ' , 3'$ :•
nach auswärts • ' , 3"* %:

Baxar, Preis vierteljährlich • ' ' , 3'%* :•
nach auswärts • ' , 2"^ ),

E l e g a n t e M o d e , P r e i s v i e r t e l j ä h r l i c h . . . - • ' ' , 2 ' ^ :•
n a c h a u s w ä r t s . • ^ e j t ( :;

ferner: Ueber Land und Meer, Alte und ^ J J J t H ^ -
Das Buch für Alle, Katholische Welt, Die l uJrode r l J ::

Welt, Für alle Welt, Zur guten Stunde, **ettv&> :•
Kunst, Vom Fels zum Meer, Reolaxn» u ° x

 et0„ \
Gartenlaube (Jubiläums-jahrgang) e t c < \

sowie auf sämtliclie >!

ITIoden-Zeltungren, ;:
illustrierte Zeitungen und LieferungsW0r '\

(3694)6-6 des In- u n d Auslandes. taJifr»1' :;

Hochachtungsvollst liUl'M '

lg. v. Kleinmayr & Fed. Barnbe»!
Buchhandlung in l*^*^L*rirrf>M§:

D r u c k u n d V e r l a g v o n J g . v. K l e i n m a y r H F e b . V a m b e r g .


